Nr. 464. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abomnements⸗ Bekrag betrügt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
ro Jahr Rbl. 8.40, p. Halbjahr 
id 20, p. Daria dh 10. 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Möl 8,60, Preis der einzelnen 


ei Erſcheint wöchentlich 
Nummer 3 Kop., mit der 


12 Mal. 


Sonnlags- Beilage 10 Kop. 


Redaktion, Administration und Expedition 
Vetrikaner Straße Nr. 15. 


| 
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Donnerstag, den (30. September) 1 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Oktober 1910. 


Telephon Nr. 27. 


Abend⸗Ausgabe 


Zuferate leſtenz Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Roms 
pareillzeile ober deren Naum 
20 Kop. und auf der G-geipalk, 
n Kop., für das 

us land 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Rellamen: 50 125 00 Wal. 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Eremplar. 


Das Reſtaurant „Ermitage“ 


im Konzert⸗Haus au der Dzielna⸗Straße Nr. 18 5 
FFF . . e 


vum Faß zu 20 und 40 Kop. das Glas. 
was die Saiſon bietet, verſehen. 
und Marken. 
Feiertags Mittagskonzert. 


men. Cibile Preiſe. 
beſtens empfehlen, zeichnet 


verabreicht täglich von 8 Uhr abends ab vorzügliches Abendbrod aus zwei Gängen 
und Deſſert zu 75 Kopeken. Täglich friſches Pilſnerbier der Akt. Gef. in Pilſen 
Das Buffet iſt reichhaltig mit allerhand, 
Franzöſiſche Kſiche. 
Abends Konzert eines italieniſchen Streichorcheſters. 
Im prachtvollen Saale im gotiſchen Stile werden 
Beſtellungen auf Diners, Hochzeiten und Geſellſchaftsabende ete. entgegen genom⸗ 
Sich dem geehrten Publikum 
hochachtungs voll 


Weine vorzüglicher Gilte 
Sonn- und 


Die Verwaltung. 


Codzer Zeutral⸗Zahn⸗Klinik 
f 


Es gibt nichts Besseres 


zur Herstellung feinster Bouillon als 


MAGGI 


Bouillon-Würfel zu 4 Kop. 


Ein Würfel 
kochendem 


ibt — durch einfaches Übergießen mit 
asset — sofort ¼ Stof vorzügliche 


Fleischbrübe, die wie hausgemachte zu verwenden Ist 


Nur echt mit dem Namen „MAGGI“ und der 


Schutzmarke 


Erhältlich in Kolonialwaren-, Delikatessen-, Drogen- 


Kreuzstern. 


96 01 


und ähnlichen Geschäften. 


5 Auszeichnungen von MAGGI-Produkte 


13 Staats; 


reise 


1 5 9 groß. Preise 
8 72 gold. Medaillen 
11 Ehrendiplome 
23 Ehrenpreise 


Beſte Gelegenheit 


für wirkſame, feine und nutzbringend 


Reklame 


bielet ſich in den ab 15. Okt. a. e. in guter 

Ausführung (Birch erscheinenden 
Programms des Lod« 
zer Thalia «Theaters, 


Befonbert geeignet für Unpreifa 


von-Sxeziate 
Urlifeht, Annapne (uur für ie fi 


Solon) ken 


Verlag der Programms des LodzenThalia-Theaters 


Kolubskona 9, erſte kluge, rechts. Zu irie dgl., v. 13 


2 0 40 
„Urania ⸗Theater 

Ste Belritaner- un) Cegieleiang/ Slrabe. 8821 

Täglich grandioſe Familien⸗Varisté⸗Vorſtellungen. 


Anm 1. und 16. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärliges Programm int Juſeraten tei 


Leonid Sladein, 


Krutkaſtraße Nr. 4. 10485 
Ehemaliger 8 3 H 
Ken ges zahnärztlichen Juſti. 
tuts des Hofzahnarztes Ser 
in Lodz niedergelaſſen als Spezialiſt für zahn⸗ 
0 Metalltechnik, Goldkronen, Brücken, (fünit- 
liche Zühne ohne Gaumen), Gold⸗ und Porzellan- 
Plomben, Regullerung ſchlef gewachſener Zähne ꝛe. 
Sprechſtun dene von 10—1 und von 4—9 Uhr, 
an Soun- und Feiertagen von 10—12 uhr vorm. 


Der Eiſenhahrſtt 


Wie ein Blitzſchlag wirkte die jähe Prolla⸗ 
mierung des Generalſtreiks der Eſſenbahner auf 
die öffentliche Meinung. Allſtündlich berichten 
Extrablölter über eine weitere Ausdehnung der 
Bewegung. An dem Streik beteiligen ſich auch 
verwandle Berufe, fo 600 Speditſonsleute, die, 
nachdem fie den Streikenden ihre Unterſtützung 
verheißen hallen, ſich im geſchloſſeneu Zuge nach 
dem Vereinslokal der Nordbahnarbeiter beivegten, 
wobei fie die Internationale fangen. Beſonders 
ſtöreſd wird der Ausſtand in den Vororten 
empfunden. Ju dem Badeort Enghien bei Paris 
wurde eln regelrechter Sturm auf die nach Paris 
abgehenden elektriſchen Bahnen unternommen. 
Die Dächer der verſpälet einkreffenden Straßen ⸗ 
bahuwagen waren mit Menſchen bedeckt. Ja 
felbft auf die Verdindungsketten halten ſich be⸗ 
ſonders Mutige und Schwindelfrele gewagt, 

Ju Miuiſterrat erklärte Minifterpräfident 
Briand: „Der ſo unverhofft gekommene Streik 
trägt mehr politiſch⸗revolulſonüre Signatur als 
beruflichen Charakter. Ein milſtäriſcher Schutz 
der Arbeilswilligen und Bewachung vor den An⸗ 
griffen von Saboteuren wird unerläßlich!“ Mor⸗ 
gen erſcheint im „Journal offietel“ die Ver⸗ 
orbnung über die militäriſche Organiſation der 
Eisenbahner, Das Dekret vom 15. Juli 1910, 
auf Grund deſſen dieſe Verordnung erlaſſen wird, 
setrifik die Aenderung der Sektionen der Eiſeu⸗ 


eik in Ftalkteig. 


bahnen für den Kriegsfall. Dieſe Aenderung ber 
zweckt die Vermehrung des Perſonals dieſer 
Sektionen durch Zuweiſung der noch in Militar⸗ 
dienſtpflicht ſtehenden Eiſenbahubeamten. Dieſe 
Zuweiſung ſoll in allen Fällen einlreten, wo die 
Eiſenbahnen militäriſche Zwecke zu erfüllen haben, 
nicht nur im Falle der Mobilmachung, ſoudern 
auch bei geſpaunfen poliliſchen Verhältniſſen oder 
bei anderen beſonderen Umſtänden. In Verfolg 
dieſer Maßregeln können alle Eiſeubahnbeamlen, 
die noch mflitärdienſtpflichlig ſind, in Friedens⸗ 
zeiten Unter denſelben Bedingungen zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei den Eiſenbahnſektionen einbernſen 
werden, wie das den Sektionen gegenwärtig zu⸗ 
gewieſene Perſonal. In den Rekrutierungs⸗ 
bureaus werden Einſtellungs orders an die in 
Liſten eingereichnelen Eiſonbahner zur Abſendung 
bereit gehalten. 

Auf der Pariſer Gürtelbahn ruht der Ver 
kehr bis auf die Strecke St. Lazare—Auſeuil. 
In der Rue Simplon, wa ſich das Bureau der 
ſtreikenden Werkſtättenarbeiter befindet — das 
Zentralburean des Haupiſtreikausſchuſſes des 
Eiſenbahnerſyndikats hat ſich außerhalb von 
Paris, in Amiens niedergelaſſen — wurde 
einem Redalleur des „Temps“ erklärt: „Wir 


der 


langen auch keine Rapportage. 
„Humanité“ 


weder von 
noch vom „ Sillon“ 


2 


verweigern Journaliſten jede Auskunft. Wir ver- ſtätte von den Vororten aus zu erreichen. 


(dem lürzlich du Nord verlaſſen. 


liſt, hat in einem Brief 


Empfang nur von diplomirlen 
beften zahnärztlichen Kräſten 


Die Kabinetts 


Reparaturen und Umarbeiten 


estaurant 


10893 


FLARI 


Hotel M 


Jeden Donnerstag und 
:Sonntag vorzügliche: 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 
Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. 
find mit eleftrifhen Einrſchtungen ausgeſtallel. 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert, 
lebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Plombieren kran -: 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


antauffel 
FLAKI 


TI. Petrykowski, 


ud an tan um Na any MER BEE BE BE — 


Achtung 


E EICH FRE EM MAD TEE m REES GE GEEZEN HG TEEN GEGEN HEHE GM GES Ha IA U ES AR TS KON LEHE HN Een 


143 Petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 145 g 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt KT. PR USS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Golbkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der. Stelle. 


! Außerordenllich billige Preiſe. 


817 


Aehtung! 


Made⸗ 
Bulon 


10577 
in großer Auswahl hochelegante 


Dzielua Nr. 1 


Mme lrene 
empfiehlt zu ſehr mäßigen Preiſen 


Saiſon, Original Pariſer Modelle. 


Diielna-Ste. 1 
Telephon 18:01 


Damenhüte, letzte Neuheiten der 
Telefon 18.01 


von dem päpſtlichen Verbot getroffenen Blatt der 
Chriſtlich⸗Sozialen). Wir erledigen unſere An⸗ 
gelegenheiten ſelbſt. Nur eins können Sie er⸗ 
wähnen: die Bewegung nimmt einen ausgezeich · 
neten Verlauf.“ 

In den Abendſtunden verbreiteten ſich Ge⸗ 
rüchte, daß die Eiſenbahner aller Netze heute 


nacht in den A usſtaud treten werden. 


Der Deputierte Colly, ein unifizierter Sozia⸗ 
an den Miniſterpräſi⸗ 


denten eine Iuterpellation angemeldet: „Ueber 


die Verwendung militäriſcher Arbeiter bei Streiks 
und über die Drohung des Miniſterpräſidenten, 


die Eiſenbahnbedienſtelen im Falle einer Arbeits 
einſtellung zur Mobilmachung einzuberufen.“ 

Ju den Pariſer Markthallen macht ſich heute 
bereiis ein Mangel der Zufuhren au Gemülſe 
uf. fühlbar; man ſieht hier deshalb dem mor ⸗ 
gigen Tage mit einigem Bangen entgegen. Heute 
abends 1 Uhr mußte der Nordbahnhof ſeine 
Pforten völlig ſchließen. Das Reſultat des 
Tages iſt, daß von 260 Zügen, die fahrplan ⸗ 
mäßig abgehen ſollen, nur 24 den Bahnhof ver ⸗ 
ließen, davon die meiſten mit großen Verſpötun ⸗ 
gen. Vor dem Nordbahnhof ftante ſich eine 
ungeheure Meuſchenmenge, die von berittenen und 
Fußſchutzleuten ſowie Militär auseinanderge 
trieben wurde. Der Zug von Ronbaix, den man 
gar nicht mehr erwartele, traf hier mit nur wenig 
Verſpätung ein. Unter feinen Paſſagieren be⸗ 
fand ſich auch der greiſe Sozialiſt Jules Guesde, 
und deshalb hatten Maſchiniſten und Heizer ein 
Einſehen. Ein Zug aus dem Seebad Berck-ſur⸗ 
Met konnte ungefährdet Paris erreichen, weil die 
Streikführer Mitleid mit den krüppelhaften Kin⸗ 
dern halten, die von dort nach Paris befördert 
wurden. 


Paris ohne Vorortbahnen. 


Paris, 12. Oktober. (Preß⸗Tel.) Das Natio⸗ 
nalſyndikat der Eiſenbahner veröffentlicht heute 
morgen einen Aufruf, worin es sämtliche Bahn 
Angeſtellten und Arbeiter Frankreichs zum Als 
ſtaud auffordert. Die Angeſtellten der W. 
find bereits im Laufe der Nacht dem Be 
Nordbahnarbeiter geſol⸗ durch wird 
Juhabern von Abounementskarten 
keit genommen, Paris und damit ihre 


Im 
Laufe der Nacht haben nur drei Züge den Gars 


Um 9. 15 Uhr war ein 


können 


Schnellzug nach Calais mit Anſchluß nach Lon⸗ 
don fällig. Eluige Minuten nach 10 Uhr ſetzle 
er ſich endlich in Bewegung. Denn die wenigen 
Beamten und Lokomotivführer, die am Tag die 
Arbeit verrichten, weigern ſich, während der 
Nacht zu fahren, da fie ein Aſtentat auf den 
Zug fürchten. Statt 300 Reiſenden beförderte 
der Zug nur 18. Beſitzer von Abon⸗ 
nementskarten aus Enghien mußten geſtern abend 
für die 7 km. weite Rückfahrt 5 bis 7 Frans 
für einen Automobilſitz bezahlen, während ihnen 
ſonſt die Fahrt wenige Centimes unt koſtet. 

Ueber 200,000 Angeſtellte find. heute früh in 
Paris nicht zur gewohnten Zeit in ihrem Ge⸗ 
ſchäften erſchienen. Auch in den Ministerien 
und den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Bilcos machte 
ſich der Streik bemerkbar. Denn auch deren 
Beamle können nicht 5 Franks für eine Fahrt 
zahlen, die ihnen ſonft 20 oder 30 Cenfimes 
toftet. 


Wiberjtand gegen die Regierung: Maf 
nahmen. 
Paris, 12. Oktober. (Preß⸗Tel) 

Durch die Eröffnung des Allgemeinansſtaudes 
der Eiſenbahuer ſteht die franzöſiſche Regierung 
vor einem Konflikt, wie ſie ihn in den letzten 
20 Jahren nicht zu verzeichnen hatte. Noch 
geſtern abend hat Präſident Fallieres die Ein⸗ 
bernfung von 25700 Eiſenbahnern zu ihren Re⸗ 
gimentern vorgenommen. General Brun haf 
dieſe Maßnahme ſelbſt befürwortet. Miniſter⸗ 
präſident Briand ſowie der Juſtizminiſter. Mar⸗ 
tor glauben, durch die poltzeilſche Feſtuahme 
der Streilführer dem Ausſtand bald ein Ende 
bereiten zu können. Vorläufig liegt jedoch keine 
geſetzliche Handhabe zur Verhaftung vor. 

Alle Bahnhöfe von Paris find jetzt milk⸗ 
läriſch beſetzt. Auf den Strecken pafrouilliexen 
in Abſtäuden von 100 Metern Militärpoſten. 
Welche Maßſtahmen die Regierung zur Auf⸗ 


rechterhaltung des Vorpetoerkehrs treffen wird, 
iſt noch nicht bekannt. Gerade hier macht ſich 


der Streik am empſtudlichſten bemerkbar. 

Die Syndikatsleiter haben bereits bekann! 
gegeben, die Arbeiter dem Mobilmachungs⸗ 
befehl micht folgen werden. Gegen die Herau⸗ 
ziehung von Genkeſoldaten zum. Bahndien ft 
ſie nicht vorgehen. Einer beſondere y 
Einberufung dagegen, um vom Staal zun Streik, 
Dreher gezwungen zu werden, werden ſie ſich 


Donnerstag, den (30. September) 13. Oktober 1910. 


widerſezen. Briand und feine Miniſterkollegen 
zeigen ſich ſehr hoffnungsvoll. Sie erklären, daß 
die Regierungsmaßnahmen den Streik voll 
kommen illnſoriſch machen werden. Von der 
Deffentlichleit jedoch wird dieſer Optimismus 
nicht geteilt. 

Automobil als Erſatz für die Bahn. 

Paris, 12. Oktober.  (Brei-Tel) 

Briefe und Zeitungen werden durch Aulo⸗ 
mobile befördert. Geſtern hat deren Zahl für 
den Poſtdienſt gelangt, jo daß feine Verzögerung 
einltat. Ob dies auch heute bei einem Umſich⸗ 
greifen des Ausſtandes der Fall fein wird, iſt 
fraglich. 

Die Hotels haben ſich geſtern ſchnell von 
Fremden geleert. Denn jeder verſuchte in die 
Heimat zurückzukehren, ſolange es mit der Bahn 
noch möglich war. Für die Beförderung im 
Automobil bis Calais oder bis an die bel ⸗ 
giſche Grenze wurden bereits geſtern 700 Fraues 
gefordert und gezahlt. Dabei werden längſt aus⸗ 
rangierte Antomobile zum Verkehr nach außer⸗ 
halb herangezogen. In den Straßen von Paris 
herrſcht ſeit geſtern wieder die Pferdedroſchke, da 
bie Automobildroſchken größtenteils nach den 
Vororten verkehren. 


Paris ohne Licht und Telegraph? 


Paris, 12. Oklober. (Preß Tel.) 

Die Elektriter von Paris haben geſtern abend 
In einer Verſammlung den ſtreilenden Eſenbah⸗ 
nern ihre Sympathie ausgedrückt. Mau ber 
ſüchtet daher nich! mit Unrecht einen Lichlſtreik, 
der die franzöſiſche Haupiſtadt in Fluſternis 
hüllen wird. 

Noch arbeitet das Telephon und Telegraph. 
Denn bisher iſt es der Wachſamkeit der Poſtbe⸗ 
amten gelungen, gerſtörungen zu verhindern oder 
mutwillig angerichtete Schäden ſofort wieder zu 
reparieren. Da jedoch viele Poſtbeamte mit den 
Bahnern ſympathieſteren und außerdem bet wie⸗ 
derholier Berſtörung die Wiederherſtellungarbeit 
nicht fo ſchnell vor ſich gehen kaun, iſt eine Un ⸗ 
terbrechung des Telephon - und Telegraphenver⸗ 
tehrs mit dem Ausland zu befürchten. 


Der Poſt⸗ und Perſoue nverkehr nach 
Eugland. 
London, 13. Oktober. (Preß⸗ Tel.) 

Die Londoner Oberpoſtbehörde gibt in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Pariſer Poſtämtern belannt, 
daß alle Sendungen künftighin über Oſtende 
gehen werden. Bereits geſtern find keine Brief. 
ſchaflen mehr über Calais und Dover abgeſendet 
worden. Ein Tell ging anf Linien der Weſt⸗ 
bahn nach Dieppe und von dort nach Newhaven 
und London, der andere über belgiſches Ge 
biet nach Oſtende. Nach Ausbruch des Streils 
ar der Weſtbahn wird alles über Oſtende ge- 
leitet. 

„Die franzöſiſche Poſtbehörde hat uns bisher 
keine offiziellen Milteilungen gemacht — erklärte 
Mr. Davis von der Great Gaſtern Railway Co.— 
Doch hoffen wir, daß zwiſchen Paris und Calais 
ein Automobilpoſtverlehr eingerichtet wird. Unſere 
Züge nach Dover und Calais ſowie unſere Kanal ⸗ 
Dampfer verkehren fahrplanmüßig weiter. Selbſt⸗ 
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ergreifen. Hierauf Fonferierie Briand mit dem 
Juſtizminſſter, dem Generalſtaatsanwalt und dem 
Polizeichef, um über den Standpunkt der Regie ⸗ 
rung beireſſs der Verautwortlichleit wegen der 
Teilnahme am S'reik zu beraten. 


Zum Verbrechen 
auf Insın Görg. 


Das bisher geſammelte Beweis material be · 
zieht ſich jetzt hauplſächlich auf den Nirchenraub, 
der vor Jahresfriſt verübt wurde. Wer hat ihn 
verübt? Alle Spuren weisen gegenwärtig auf 
das eine Glied des befreundeten, aber gleichzeftig 
auch verbummeſten Teifoliums, den unlängſt ſus⸗ 
penbierten Pater Jidor Starezſewzki hin. Viele 
Wochen vor dem Kirchenrauß kam er zu dem ihm 
bekanuſen Schloſſer Blachowien und trug ihm auf, 
indem er ihm verſchiedene Wache abdrſicke ein. 
hänbinte, nach dieſen Schlſiſſel auzufertiaen. Auf 
dem Wachs waren die Schlüſſel in der Tür der 
Kapelle und zur Schatzkammer abgedrückt. Nach ⸗ 
dem er die Schlüſſel erhallen, machte er, was 
ihm gefiel. Jedoch er ſonnle nichts allein machen. 
Dos wäre bemerkt worden. Er ſtand zwei Mön ⸗ 
chen ſehr nahe: Damaſy und Baſili. Die beiden 
Letzleren und er brauchten ſetzr viel, gaben nicht 
wenig ans, es bemeiſen dies die ffirftlich einge⸗ 
richtete Wohnung der Kryjanows ka, der Ge⸗ 
liebten Damalys, die 200 Liebesbriefe, die an 
Iſidor geſchrieben wurden, ſowie ſchließlich die 
verſchiedenen Geliebſen des Baſili. Alle ami« 
ſterlen ſich kößlich für das vom Voife für die 
Mutter Gottes geopierſe Geld. Syſtemabiſch 
wurde geſtohlen: Geld, das für Meſſen einfloß, 
Geld, welches auf den Tabletts geſammelt wurde, 
ſchließlich auch Geld, das in die Sammelbüchſen 
getan wurde. Geld und Kleinodien, nafürlich 
die allerjeuerſten: Perlen und Diamanten. Bisher 
liegen Beweiſe vor, daß Dawaſy aus dieſer 
Quelle am meiſten ſchöpfte, aber vielleicht legten 
auch alle drei die geſtohlenen Koſtbarkeiten bei 
der „lnſtigen Wittwe“ des Damaly Maeoch 
nieder, da man ſich in ihrer Wohnung an der 


Jeruſalemer Allee gemeinschaftlich amäfierte und 


die Körbe, die man in ihrer zweiten Woßnung 
an der Zelaznaſſraßſe fand, doch Wäſche, Habite, 
ja ſogar Zivilkleider enthielten, die dem Maß 
nach für alle drei Mönche paßten. Es ber 
weit dies anch die Schatulle, welche die 
Krzuzanomska, die angebliche Wittwe des nie 
mals exiſtierenden erſten Mannes, mit ſich 
nahm, als fie aus Waorſchau entfloh, und welche 
Schalulle man in Szreniawa bei Porszuwice 
fand. Es waren in ihr koſtbare Opfer für die 
Jasna Gora. Der wunderliche Tanz der Fröm⸗ 
mialeit mit dem Verbrecherſein dieſer beſreun⸗ 
deten Mönche erfaßte auch jene Pfaffengeliebte: 


über ihrem Bette im Schlafzimmer hing das 


Bild der Muttergottes von Tien ſtochau und das 
des Herzen Jeſn. Und wie war fie, trotz alle 
dem, voller Hnmor: Auf ihre Photographie, bie 
man in der Zelle Damaſys fand, Halte fie die 
eines Filon würdige Widmung gekritzelt: „Dem 


geliebten Salntek und ollerbeſten Brüderchen — 


verſtändlich können wir keine Veraniworlung für 


das übernehmen, was ſich auf franzöſiſchem Ge⸗ 
biet zuträgt. Der Anſchluß kann nicht garantiert 
werden. Geſtern waren die Dampfer von Dieppe 
nach Newhaven überfüllt. Dreimal mehr Paſſa⸗ 
niere als fonft ſuchten noch vor Ausbruch des 
Generalſtreiles ihre Heimat wieder zu erreichen. 
Sie waren alle vom Bahnhof St. Lazare mit der 
Weſtbahu abgefahren. Viele hatten ſtundenlang 
auf dem Gare du Norb vergeblich auf einen nach 
Calais abfahrenden Zug Brunel Dann waren 
fie unter Zurüicklaſſung des Gepäcks nach dem 
Bahnhof St. Lozare geeilt und hallen hier noch 
glücklich einen Platz nach Dieppe erlangl.“ 
Boulogne, 18. Ollober. (Preß-Tel) Eine 


neugierige Menge umlagert die Abſahrtsſtelle der 
Kanaldampfer, um die wenigen Paſſagiere zu 


zählen, die aus Paris angekommen find. Nur 
eine Minute vor Abgang des Dampfers 7.10 Uhr 


ſauſt ein Automobil heran. Ein Pariſer Ban | 


lier hatte die Strecke Paris⸗Bouſogne in 4½ 


Stunden durchfahren. Prinz Suworow hat für | 


600 Franes gleichfalls rechtzeitig Anſchluß ber 
kommen. 10 Automobildroſchken aus Paris waren 
jeboch weniger glücklich. Sie kamen alle nach Ab ⸗ 
gang des Dampfers an. 

Nur 2 Züge find im Laufe des Tages 
aus Paris eingetroffen. Ein Perſonenzug, 
der um 1 Uhr abfuhr und ein Eiliug, der 
um 3.15 Uhr den Gare du Nord verließ. Er 
holte den erſten faft ein, denn zwiſchen der Uns 
lunſt beiber lag nur 25 Minuten Zeitdifferenz. 


Der Lokomotivführer fuhr feine Maſchine in das | 
Depot und legte dann bie Arbeit nieder. Die | 


ſſenden erzählen, daß fie unterwegs nichts ver⸗ 
dee bemerkt haben. Freilich war die ganze 
Strecke militäriſch bewacht. Poſiſachen enthielten 
Beibe Biüge nicht. Die direlten Telephons und Tele ⸗ 
og nien nach Paris find durchſchuitten. 

im 5 Uhr nachmittags brachten Automobile aus 
Amiens die Pariſer Poſt, ſowie zahlreiche Paſſa⸗ 
diere. Die Perſonen⸗ und Poſtzüge aus Belgien 
und Köln lieſen fahrplanmäßig ein, ſodaß der 
Ranaldampfer um 3.45 Uhr nach Dover abfah⸗ 
ren konnte. Der 1.30 Uhr fällige Dampfer hat 
bagegen Boulogne nicht verlaſſen, da aus Paris 
Heine Reiſenden eingetroffen waren. Von Eng⸗ 
land finb alle Poſt⸗ und Paſſaglerdampfer recht 
zeitig eingetroffen. Die Briefe werden durch 
Automobile weiter befördert. 

Berlin, 13. Ollober. (B. TU.) Juſolge 
des franzöſiſchen Eiſenbahnansſtandes werden 
nur noch bedingte Jahrlarten über Brüſſel nach 
Paris ausgegeben. 


Paris, 
mit Millerand darin übeingekommen, angeſichts 
des immer mehr um ſich greifenhen Etſenbehn⸗ 
Frei eine von ferxeren Maß ehmen zu 


die Schwägerin Sala 11. Jun 1909“. Salutek! 
Sala! Solche Koſenamen flüfterten fie einander 
gewiß zu, wenn ein arößerer Brillant, der aus 
der Schatzlammer geſlohlen wurde, aus der Hand 
des Safutels in die Hände der Sala überoing. 
Sie wußle mit Sicherheit, daß dieſer Brillant 
lein Familienkleinod des „Brllderchens“ ſel, ſon⸗ 
dern vielleicht von Siegmund dem Alten her⸗ 
ſtammte, der mit ihm die Monſtranz ſchmückte, 
welche er ſelbſt als Opfer anfertigte. Und wer 
weiß, ob Sala als „Mitte des Damaſy Macoch“ 
nicht in derſelben Weiſe von dem Fälſcher des 
Trauſcheines und des eigenen Todlenſcheines, von 
dem wirklichen Damaſy⸗Salutek, die Perlen von 
dem Ornat erble, welches die Königin Jadwiga 
auzuähte und von den Ornaten, die andere pol« 
niſche Matronen ſchmſckten? Es wird dies die 
aus Szrenjawa nach Czenſtochau gebrachte Scha · 
tulle beweiſen. 

Bemerkten die älteren Mönche nichts von dem 
aus ſchweiſenden Leben der drei Patres, kam ihnen 
nichts davon zu Ohren, daß Safutet und Sala 
einauder Tete ra leles in der Wohnung des Orga⸗ 
niſten gaben? Dieſe Tete- a- letes dauerten ſtels 
einige Stunden, es wurde von ihnen im Laufe 
der Unterſuchung wegen des Kirchen raubes ges 
ſprochen! Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein 
zelne von ibnen darum gewußt haben, daß das 
ausſchweifende Leben dieſer 3 Mönche hauptſäch⸗ 
lich zu dem Fall der Priorſchaft des Waters 
Meimann beitrug. Wußte er es? Es waren 
dies Leute feiner Umgebung, er glaubte an 
fie, vertraute ihnen verantwortliche Funktionen 
an. Man ſagt, daß er es nicht wußte, nicht 
minder iſt er jedoch ſchuldig, daß er ihre Cha 
raktere nicht prüſte, daß er die Mönche nicht 
beaufſichtigte, denn dies alles 
eines Priord, Die Aunahme, die der „Kur. 
Porauny“ gleich zu Beginn der Unterſuchung 
zum Ausdruck brachle, daß die Ermordung des 
Waclaw Macoch mit dem Kirchen raub im Zu ⸗ 
ſammenhange ſtehe, findet ihre Beſtätigung. Daß 
Damaſy Macoch an dem Tage, an welchem der 
Raub auf Jasna Gura verübt wurde, nicht in 
Czenſtochau, ſondern in Krakau geweſen ſeln 
ſoll, hat nichts zu ſagen. Denn weshalb 
reiſte er mit folder Eile nach Ware 
ſchau, ohne — wie er ſelbſt ſagt — in 
Czenſtochau abzuſteigen, obſchon er an der Stadt 
gleich am anderen Tage nach dem Maube vor⸗ 
überfuhr? Er eilte, ſeine Geliebte zu warnen, 
damit fie die Kleinodien auf jeden Fall verberge, 
bie fie von der Jasna Gura hatte. Alſo tätigen 
Anteil hatte er an dem Kirchenraub vielleicht 
nicht genommen, aber er wußte darum und 


| ftellte dazu den Vollführer. Es fein Ver · 
13, unter (B. LM) Pub in | euer . Ae eue Bat 


trauter „Stach“, der Diener Stanislaw Zalog, 
der die Spuren des Kirchen robe ebenſo ver⸗ 


wifchte, wie die des Mordes. Auen Infog han⸗ 


delte im Einverſtrdnis mil ec nude des 


iſt die Pflicht 


Salutek — mit Iſidor. Dieſer bezeichnete ihm 
wabrſcheinlich die geeignetſte Zeit zur Beraubung 
des Bildes, gab ihm den Schlüſſel zur Kapelle 


und bielt zweiſellos, wer weiß, ob nicht mit 
dem Pförtner, an den Kloſtertoren Wache. Bei 
jenem Pförtner fand man bekanntlich einen 


Siegelrina, in dem ein der Jasna Gura darge 
brachtes Opfer erkannt wurde. 

Damaſy dagegen äußerte ſich nach dem 
Kirchenraub ecyniſch zu feinen Bekannſen: Stahlen 
fie ein Perlenkleid, wird eins aus Diamanten 


ſein. 

Und Baſili ? Daß er von dem Biſchof ſuspen 
diert wurde, hat auch ſeſne Gründe. Die geiſt⸗ 
lichen Behörden mußten bierzu gewichtige Beweiſe 
in der Hand haben. Schließſſch iſt auch ſchwer 
anzunehmen, daß ſolch dicke Freunde, wie Dar 
maſy, Iſidor und Baſili, einander nicht gut 
kannten, nicht wußten, woher fie fowehl daz 

Geld, wie die Kleinodien hatten, alſo wußte auch 
Rafilt um alle Pläne und, wer weiß. was er 
während der Nacht, da der Kirchenraub verübt 
wurde, machte. Wielleſcht beteſe er ſogar auf den 
Knien darum, doß man geſchickt ſtehle, ant ver⸗ 
berge und daß alles verfalle! Deun von dleſen 
drei Mönchen kaun man alles erwarten, Wenn 
er als Mitalied einer Kongregation mit ſtrengen 
Ordens regeln nicht davor zurſcckſcheute, ſondern 
beinahe öffentlich mit verſchiedenen Frauenzimmern 
Liebes ververhäliniſſe anknüpfte, die er ſpäter mit 
Kleinodien beſchenkte und auf deren Intention er 
Meſſen abhielt, ſo kann er mit dem gleichen 
Zyniemus auch andere Verbrechen Araftiert haben. 

— Die Mutter Golles braucht weder Gold, 
noch braucht Sie loſtbare Steine — hörte man, 
von ihm ſagen. 

Die in Sachen des Kirchenraubes ziemlich 
unbeholfen geführte Unterſuch ung ließ die Diebe 
freier aufalmen und fie hantierlen unzweifelhaft 
weiler. Als man jedoch im Kloſter ihren Eigen⸗ 
willen zu bedrſicken begann, gedachten fie zu ent 
weichen. Das Landleben lachte ihnen entgegen, 
im Amte hochgeehrter Pfarrer. Schließlich halten 
fie vielleicht auch geung geſtohlen. Macoch be 
Tante ſich zu 30,000 Rbl. in barem Gelde, wie 
viel Kleinodien — fante er bisher noch nicht. 
Vielleicht ſagt es die Sala. 

Sie und üßre beiden leiblichen Schweſtern 
ließen ſich mit Safutet photonraphieren, nicht wo 
anders, ſondern nur in Czenſtochau, öffentlich, 
als ſei garnichts dabei, drei weiße Schweſtern 
mit dem gleichfalls weißen Pauliner. Mit einer 
von ihnen weilte Salutek in Abazzia. 

Waclach Macoch fannte gewiß die Ein⸗ 
nabmegnellen feiner Fran und es war ihm dies 
auch ſicher gleſchgültig, allein auch er wolle ge · 
nießen. Zweifellos kam er wegen eines beden 
ſendes Abſtandsgeldes, damit er nach Amerika 
gehen könne, um die Welt zu genießen. Me 
ſtimmt verlangte er zu viel, nach Damaſys Ber 
griffen, und ihm, der ſogar nicht einmal vor der 
Beraußung eines Token zurückgeſchreckt war, be⸗ 
reitele die Ermordung des Verwandten, der ihm 
nur im Wege fland, gewiß keine Skrupel. Die 
zuſammen mit Baſili aus dem Nachlaß des 
Vaters Bonawentur geraubten 5000 Rbl. fanden 
fie für an gebracht, in Warſchau zu berbummeln, 
natürlich zuſammen mit der Sala oder vielleicht 
bereits mit der ganzen Kompagnie. Woher Pater 
Bonawentur Gawelezyk das Geld batte? Der 
verſtorbene Pauliner gehörte dem Orden bereits 

ein halbes Jahrhundert an, bereits lange zu der 


Zeit, da es in dem Kloſter noch kene ſogenannte 
Kommune gab, d. b. da jeder Pater das Geld, 


welches für eine Meſſe, die er hielt, geopfert 
wurde, als Eigentum behalten konnte. Für eine 
Meſſe wurden aber Beträge bis zu 100 Röl. 
gezahlt. Alſo die am beſten bezablten Meſſen 
hielten die Paulinermönche auf Jasna Gura ab 
und die weniger vorteilhaften ließen ſie von den 
Pröpſten und Vikaren der ärmeren Porochten 
verrichten. Pater Bonawentur konnte alfo eine 
zehnmal größere Summe beſihen. Es kam bor, daß 
ein Mönch das auf dieſe Weſſe geſammelte Geld auf 
feinem Sterbebette dem Kloster ſchenkte. Dieſe 
Kloſterſonds, wie viel fie belragen, wäre wert zu 
berechnen. Bis her geſtatleten Regel und Klauſur 
nicht, der Welt preiszugeben, wie reich das Klo⸗ 
ſter it, nur „vor Gott leate der Konvent Me- 
chenſchaft ab“. Spenden floſſen ein; in den 
letzten Jahren klagle der Prior jedoch darllber, 
daß viel Menſchen und wenig Geld da ſei. Die 
Damaſys ſchrieben dies verschiedenen Umſtänden 
zu, wie den Mikernten, Ueberſchwemmungen uſw. 
Indeſſen ſchwollen die Taſchen der Satutets an 
und ihre Geliebten konnſen nicht anders als 
1. Kloſſe, umgeben mit allem Komfort uſw. rei ⸗ 
fen, Es iſt alſo gut, To ſchließt der „Kur. Por.“, 
dem wir vorſtehende Ausführungen entnehmen, 
daß das Geſchwür platzte, und wenn es auch 
eine ſchwere, traurige, tragſſche Operation iſt 
— fo kaun die Krankheit doch geheilt werden. 
5 * 


* 

Helena Macoch, geb. Krzyzauowska wurde bes 
reils geſtern dem Petrikauer Gefängnis einge» 
liefert; ihr ſollen die beiden Patres Iſtdor und 
Baſilt in Kürze folgen. 

Die Nachricht von der Beſeitigung der Pau⸗ 
linermönche hal die Einwohnerſchaft von Czen⸗ 
ſtochau lebhalt beunruhigt. Auf den Straßen der 
Stadt bildet das Militär Spalier. Um 12 Uhr 
traf der Gouverneur von Petrikau, Kammerherr 
des Allerhöchſten Hofes Jaczewsk, ein und nahm 
im Engliſchen Holel Wohnung. 

Bisher war bekannt, daß Damaſy mit ſeinen 
Komnfıcen die nach dem verſtorbenen Pater 
Bonawentur Hinterbliebenen 5000 Rot. ſtahlen. 
Was dies für eine Summe war uud woher das 
Geld ſtammt, gibt jetzt Herr Gruszezynsli, Ber 
amter des Magiſtrats Czenſtochau und Beſitzer 
des Hauſes Nr. 25 an der 7⸗Kamienteſtraße bes 
kannt. Und zwar waren dieſe 5000 Mbl. Eigen 
tum der Mutter des Herrn Gruszezynski und 
befanden ſich in den Händen des Bars Bona« 
wentur als Depoſitum. 

Ueber einen intereſſanten Vorfall, der im 
Bufammenbange mit dem Verbrechen auf Jasna 


Gora ſteht, wird von der „Nowa Gaz.“ folgen, 
des berichtet: 

Ein paar Tage nach der Verübung des Ver⸗ 
brechens erſchien Pater Damaſy bei einem der 
Czenſtochauer Aerzte und beklagte ſich darfiber, 
daß ihm der eine Finger ganz empfindlich 

ſchmerze. Der Finger war augeſchwollen und 
ſtark entzündet es war zu fehen, daß ſich 
unter der Haut Eiter bildete. Dem gelidten Arzt, 
einem Spezialiſten, gelang es, den Finger z 
reinigen, während er jedoch für Damaſy eine 
Fliſſtakeit verſchreh, mit der die Wunde aus⸗ 
gewaſchen werden follten, ſagle er zu Damaſy: „Eine 
merkwürdige Sache! Die Wunde ſieht ganz danach 
aus, als ob hier eine Vergiflung mit Leichengift 
vorlage. Damaſy wurde nachdenklich, als ob er 
etwas ſagen wollte, änderte dieſe Abſicht jedoch, 
ſchwieg und ging eiligſt, nachdem er fein weißes 
Kloſter⸗Habit angelegt hatte — davon. 

Nach Erenftochan wurde aus Proszowo die 
in Speniawo aus gegrabene und, wie man an⸗ 
nimmt, von der Schwerter der Helene Macoch 
geb. Kun anowska dort verborgene Schatulle mit 
den verſchiedenen Opfern gebracht, die einen bes 
| deutenden Werl repräfentieren und von der 


ſyſtemaſſſchen Dlebſtählen herrühren, die Pater 

Damaſy für feine Favoritin verüibte, Die Fama 

75 den Wert dieſer Kleinodien auf 100,000 
abel. 


Felicyan Falefiski . 


Abermals iſt die gahl der Gräber, in deſſen 
tiefen Inneren polniſche Geiſtesheroen ruhen, ver 
mehrt worden. Der ruhmvollen Eliſa Orzeszko, 
dem arbeitsreichen Marſan Gawalewicz, der un⸗ 
vergeßlichen Marja Konopnicka, die alle in fo 
wenigen Wochen nacheinander das Zeitliche ſeg⸗ 
neten, iſt geſtern einer der älteſten polniſchen 
Dichter, Felieyan Falen ski geſolgt. Der jüngeren 
Generation iſt dieſer von Colt begnadete Dichter 
wenjger bekannt. Unter der Saft der Jahre hat 
er ſich im Laufe der letzten beiden Decenuien 
nur wenig vernehmen laſſen. Seit Monaten ber 
gann langſam das Erlöichen dieſer Geiſtesfackel, 
die einſt hell anffoberte und zur Begelſterung hinzu ⸗ 
reißen verſtand. Er war ein Meiſter des polniſchen 
Wortes, ein Künſtler in der Form ſeiner poetiſchen 
Schöpfungen. Felicyan Falenski war als Sohn dei 
hiſtoriſchen Schriſtſtellers Joſef Falenski im Jahre 
1826 in Warſchau geboren und arbeitete nach Ber 
endigung ſeiner Studien in verſchiedenen geit⸗ 
ſchriſten. In hefonderen Ausgaben find u. A. 
erichienen: „Kwiaty 1 Kkolce“, „Z po nad mogil“, 
„Odelosy 2 gôr“, ferner des Drama „Syn 
gwiazdy", die Erzählung „Z daleka i 2 blizka", 
„Swistki Sylewa“, „Meandry“, Piesni sprö2. 
nione“, die Tranöblen: „Alka“ und „Florynda“, 
die Dramas: Franeiszka 2 Ravenny“ und 
„Krölowa®, die Komödien „Tam f 2 powrotem“, 
die Erzählung „Sama jedna“ ww. Außerdem 
ſchrieb er zahlreiche Studien, überſetzte glänzend 
aus dem Deutſchen und Franzöſiſchen. Von 
Schiller und Heine hat er zahlreiche Werke ins 
Voluiſche übertragen. Er übderſetzte ferner auch 
Shenleſpeare, Walter Scott, Viktor Hugo Muſſet, 
Beranger, Dante und Petrarka. Er ſtarb im 
Alter von 85 Jahren. Sein Leben war föftlich, 
denn es war Mühe und Arbeit geweſen. Re 
quiescat in pace! 


Chronik u. Laknles. 


w Zahlungseinſtellung. Dleſer Tage 
brachten wir eine Notiz, daß die bekaunte 
Mosfauer Firma „Kornejew & Söhne“ ihre 
Zahlungen eingeſtellt hat. Nunmehr wird uns 
hierzu noch mitgeteilt, daß auf der letzten Sitzung 
des Moskauer Haudelsgerichts unter Vorſitz des 
Präſes des Gerichts N. A. Pobiebonoszow über 
dieſe Angelegenheit beraten wurde. Waſſili Kor⸗ 
neſew, der Senjorchef des vorerwähnten Handels⸗ 
hauſes, das einen bedeutenden Tuchhandel betreibt, 
iſt in dieſem Frühjahr nach Abſchluß aller odmi⸗ 
niſtrativen Formalitäten als ſelbſtändiger Leiter 
dieſes Unternehmens eingetreten und begann den 
Kredit feiner Geſchäſtsfreunde ſtark in Auſpruch 
zu nehmen, ſodaß deſſen Paſſiven in kurzer Zeit, 
wie vom Gericht ermittelt, auf die Summe vol 
900 000 Rbl. anwuchſen. Nichtsdeſtoweniger war 
der Geſchüftsgang der Firma ein ſehr reger, die 
diesfährige Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe brachte ihm 
die Summe von 500 — 600 000 NEL in Baar 
und Wechſeln ein. Außerdem diskontierte er in 
verſchiedenen Banken Wechſel auf mehrere Tauſend 
Rubel. Es ſchien, daß ſeine Kaſſe einen nam⸗ 
haften Ueberſchuß aufzuweiſen habe, allein ir 
Wirklichkeit ſtellte ſich etwas anderes heraus. 
Als am 20. September a. St. ein fälliger 
Wechſel auf 16000 Rbl. zur Zahlung vorge 
wieſen wurde, wurde derſelbe nicht eingelöſt. 
Korneſew ſelbſt war abweſend, er ſoll zunächſt 
nach Petersburg und ſodaun nach dem Allslande 
gereiſt fein. In der Kaſſe wurden nur 3 Rbl. 
40 Kop. in Baar und keinerlei Wertpapiere vor 
gefunden. — Das Handelsgericht iſt augeſichts 
dieſer Umſtände und nach Vernehmung des Buch⸗ 
halters, des älteſten Kommis und der Teilhaber 
der Firma, der Söhne Korneſews, zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß das Geſchäft den Letzt ⸗ 
genannten ohne jegliche Anordnungen und ohne 
Mittel zur Deckung der Schuldverpflichtungen 
überlaſſen wurde und beſfimmte folgendes: das 
Handelshaus „W. Kornejew & Söhne“ als fallit 
zu erklären und über das Vermögen des Haudels⸗ 
banſes den Konkurs zu eröffnen, desgleichen auch 
den flüchtig gewordenen Letter der Firma, den 
Moskauer Kaufmann W. J. Kornejew bei feinee 
Ausfindigmachung in Haft nehmen zu laſſen. 


Als vereidete Verwalter der Konkursmaſſe 
wurden die Kaufleute Kosmin und Taldikin 
ernannt, 


uv. Adminiſtrative Beſtrafungen. Auf 
Verfügung des Petrikauer Gouverneurs wurden 
beftraft: der Einwohner des Dorfes Antoniew⸗ 
Sikawa, Gemeinde Newoſolnga. Gottlieb Radke. 


Abend-Ausgabe. 


Ein treuer Beamter. 


Der Unterrichtsminiſter A. N. Schwartz ver⸗ 
läßt den Schauplatz feiner Tätgikeit gerade in dem 
Augenblick, wo dieſe aus dem vorbereitenden Sta⸗ 
dium heraustritt. Die „Pelb. Ztg.“ widmet ihm 
nachſtehende Zeilen: Schon ſeit Jahr und Tag 
war es klar, in welchem Geiſt der Miniſter ſein 
Reſſort mit Strenge und Energie beherrſchte; 
daß die Geſetze, welche er vorbereitete, desſelben 
Geiſtes Kinder fein würden, konnte uicht bezwei⸗ 
felt werden. Jede Nachricht über die ſich vorbe⸗ 
reitenden Schul- und Hochſchulreformen beſtätigte 
die Annahme, bis ſchließlich die fertigen Projekte 
in die Reichsduma — und ihr Vater in die 
Ruhe des Abſchiedes gewandert ſind. Warum iſt 
dies jetzt, gerade jetzt und nicht ſchon vor Jahr 
und Tag geſchehen? Warum hat man den Mi⸗ 
niſter und mit ihm das ganze Reſſort Fo lange 
in falſcher Richtung arbeiten laſſen 2 Viel geit 
und Mühe iſt nunütz oder zum Schaden aufge⸗ 
wandt worden. Man iſt beinahe geneigt, will 
man ſich nicht mit der offiziöfen Motivierung der 
Kräutlichleit begnügen, an die biſſige Anekdole zu 
glauben, die Fürſt Meſchtſcherſti erzählt. Mi⸗ 
niſter Schwartz ſei nur deshalb ſo lange auf 
ſeinem Poſten geblieben, um — die Preſſe zu 


ürgern. Weun der Miniſter dieſe Aufgabe auch 
glänzend ausgeführt und durch die feines Reſſorts 
wegen verhängten Preßmaßregelungen für die Er⸗ 
füllung des Budgelpoſtens „Strafgelder“ geſorgt 
hat, fo müſſen doch andere Gründe vorhanden ge⸗ 
weſen ſein, um ihn trotz weitgehender Unzufrie-⸗ 
denheit und dem Zorn der meiſten Parteien auf 
dem verautwortungsvollen Poſten zu halten. Will 

zan die Unterlaſſungsſünde dadurch erklären, daß 
die leilenden Kreiſe die Perſönlichkeit des Mini» | 
ſters nicht rechtzeitig erkannt haben, fo tut man 
jenen Kreiſen unrecht. Denn Miniſter Schwartz 
war in feinen ganzen Wirken jo unzweideulig, 
geradlinig und unkompliziert, daß man auch ohne 
lieſeres Eindringen nicht zweierlei Meinung über 
ihn ſein konnte. 

Miniſter A. N. Schwartz iſt durch und durch 
Bureaukrat. Wenn wir die Reihe unſerer Unter⸗ 
richtsmiuiſter ſüberſchauen, fo finden wir die ver⸗ 
ſchiedenſten Berufe von ihnen vertreten, ſelbſt das 
Militär eingeſchloſſen: Vogoljepow, Senger, 
Wannowſki, Gr. Tolſtof, Kaufmaun. Ihnen 
ſchließt ſich jetzt der ſypiſche Vertreter des Be⸗ 
amtenſtandes an. Er iſt nichts und will nichts 
fein als Beamter. Er iſt früher Profeſſor ge» 
weſen, doch hat die freie Wiſſenſchaft keine wei⸗ 
eren Erinnerungsſpuren hinterlaſſen. Er hätte 
als Miniſter ſich über den Standpunkt des klei⸗ 
nen und kleinlichen Beamtentums heraſtsheben 
können, doch dazu fehlte ihm die Fühigkeit. Es 
ift vielleicht durch ſeinen Beamteneifer zn er⸗ 
llären, daß Miniſter Schwartz fo lange auf dem 
Poſten blieb, dem er jo gar wicht gewachſen war. 
Er gab ſich ſo offenbare und redliche Mühe, 
jeden Wink von oben in energiſche Taten nach 
unten umzusetzen. Er fing die maßgebenden 
Stichworte begierig auf: Bekämpfung der Re⸗ 
volution, Stärkung der konſervativen Elemente, 
Pflege des Nakionalismus, Herrſchaft der Ortho⸗ 
doxie uſw. Er lege ſich mit ſolchent Eifer für 
die Bestrebungen „der Megierung” ins Zeug, daß 
es manchmal ſchwer fiel, gar zu energiſche und 
rabifale Taten des Ministers wieder einigermaßen 
einzurenken. Mau denke z. B. an die Auswei⸗ 
fung aller freien Zuhörerinnen. Das Mefuktat ? 
Selbſt ein Menſchikow muß zugeben, daß der 
Unterrichtsminſſter vor allem und beinahe ans ⸗ 
ſchließlich Bekämpfer der Revolntion geweſen ſei, 
welche, die Ueberreſe der letzten Revolntion aus⸗ 
zottend, die Keime eier neuen gefät habe. Die 
Talſache, daß der Unzerrichtsminiſter die Revo⸗ 
lution in feinen Reſſort auszurolſen bemüht war, 
wäre au und für ſich ein Lob und kein Tadel. 
Aber die Ausſchließlichlen und der übermäßige 
Eifer ließen viele feiner Maßnahmen das Gegen ⸗ 
teil bewirken. Wenn die Rechten den Sieger über 
die Schulrevolulſon preiſen, fo iſt das nicht 
ſlichhaltig, zumal man bei dieſen Siegen oſt an 
den Wären erinnert wird, der die Fliege an 
ber Stirn des Schühlings mit eigem Felsblock 
lolſchlug. Daß der Minifter die verfehlte Inſtl⸗ 
tufion der Elternlomilees bei den Miſtelſchulen 
abgeſchafft und audere Zöpflein der liberalen 
Zeit abgeſchnitten hat, iſt, unſerer Anſiſicht nach, 


wie ſehr auch die Preſſe darüber klagt, nicht zu 


bedauern. Streuge Disziplin und größere wiſ⸗ 
Venfchafttiche Forderungen können der arg ber⸗ 
ſahrenen Mittelſchule auch nur nützen. Wie 
dieſe guten Prinzipien aber zur Geltung gebracht 
wurden, war fo burcaukratiſch und hölzern, daß 
man ſich ins 18. Jahrhundert verſetzt fühlte. 
Es ſei nur daran erinnert, daß die Verſetzung 
von Schülern ohne Prüfung vom Minifter ab 
ging gemacht wurde! Selbſt wenn man auch feu⸗ 
tiger Anhänger der Verſetzungsprülfungen iſt, muß 
einem aus ſolchen Beſtimmungen eder Geiſt ertöten⸗ 
den Bureaukralismus entgeg uwehen. Dieſer 
Geiſt, der die Lehrer und Profeſſoren zu Bean- 
fen macht, die der Jugend nichts als verhaßle 
und gefürchtete „Obrigkeit“ ſind, dieſer Geiſt 
üußerlicher Ruhe, ſcheiubarer „Examen“ Kennt 
Affe, der Geiſt der Unperfönkichteit und des 
Strebertums iſt wieder in die Schule und zum 
Teil auch in die Hochſchule eingezogen. Und doch 
war es gerade dieſer Bureaukralismus unſerer 
pädagogiſchen Welt, der unſer Uuterrichtsweſen 
zum Werkzeug der Nevolukionen gemacht habe. 

Auch in feinem Verhalten zur Neſchsduma 
hat ſich Miniſter Schwarz immer auf den 
bureaulratiſchen Standpunkt geftellt. Hier hal er 
in ſeinem Uebereſſer und Dünkel ohne rechlen 
Grund die Volksvertretung herausgefordert. Er 
wäre ſich beſtimmt ſelber verdächtig vorgekommen, 
wenn die Mittelparleien und die Oppoſition eines 
ſeiner Worte gut geheißen hätten. Auch hier ging 


iſt und alſo 


einer Zeitung heruntergeriſſen. 


er weiter als jeder andere Winiſter. Wenn er 
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zer Zeitung“. 


Abend- Ausgabe. 


auch ſelber alles, was die Volksvertreter vor⸗ 
brachlen, ſichtlich verachtete, fo mußte die veruich⸗ 
tende Kritik, die den Reſſort und den Maß 
nahmen des Miniſters zuteil wurden, in weite 
ſichtigeren Köpfen ſchwere Bedenken erregen. 
Schließlich drohte nun derſelbe vorrevolulio⸗ 
näre Bureankratismus in dem „Reform“-Projek 
ten zur endgültigen Herrſchaft zu gelangen. Wäh ⸗ 
rend das eingehend beſprochene Mitlelſchutzgeſetz 
daneben einige anerkenneuswerte Grundſätze und 
Details aufwies, bedeutet das Hochſchulprojekt in 
hohem Grade eine Rückkehr zu den verderblichen 
Prinzipien der ſchwerſten Vergan geuheit unſerer 
Hochſchulen. Die geiſtſoſe Zerſtöruug der müh⸗ 
ſam gewachſenen Auſäuge ſelbſtſtändigen Hoch⸗ 
ſchullebens überlebten gefährlichen Schablonen zu⸗ 
liebe, lag hier fo nackt zutage, daß ſaſt alle Blät⸗ 
ler vor biefer Reform einmütig gewarnt haben. 
Miniſter Schwarh, der getreue Beamte, ſoll 


g f 5 In 
gehen. Wir brauchen an dieſem Platz einen Feind 


des Bureauskratismus. Er fell ein Mann eiſe 


ner Disziplin, der Konſequenz und Strenge ſein, 


aber zugleich eine ſchöpferiſche Kraft. Der Geiſt 
unſeres Unterrichtsmitiſteriums iſt fo tot, daß es 


einer ſlarken und lebendigen Perſönlichkeit bedarf, 


um aus dieſem Felſen Quellen zu ſchlagen. Vor 
allem aber muß es ein Mann ſeig, der da ver⸗ 
ſteht, die mannigfachen Kräfle, die in der Geſell⸗ 
ſchaft zur Betäligung drängen, zuziehen, und 
der nicht jede Privalinitiative ſckt. Wir brait- 
chen einen national empfindenden Unterrichts 
miniſter, damit er die Bedürfniſſe und Beſtrebun⸗ 
gen des Volkes recht erkenne und ſich feiner Auf⸗ 
gabe, unbeeiflußt von der Parteigunſt und dem 
Wohlwollen der Großen, widmet. Die Vergen⸗ 
dung der Volkskräfte und⸗ mittel auf eine von 
der Geſchichte ſchon verurteilte Ruſſiſizierungs⸗ 
politik aber hat mit dieſem ſchöpferiſchen Naliona 
lismus nichts gemein. 


Der Kumpf gegen 
die Met in Odeſſa. 


Die neue Orgauifation des Kampfes gegen 
die Peſt nach dem Plan des Herrn Malinowski 
hat bereits bemerkenswerte Reſultate gezeitigt: 
im Laufe der letzten vier Wochen iſt die Zahl 
der Erkrankungen von 15 in der erſten, auf 10 
in der zweften, 8 in der dritten und 5 in der 
vierten Woche heruntergegangen. Die ganze 
Organiſation wäre noch erfolgreicher geweſen, 
mein die Doktoren hier nur mehr Unkerſtützung 
gefunden hätten — fo aber, wie fie hier von 
gewiſſer Seite behandelt wurden, kam es direkl 
ein Untergraben der ärztlichen Aukorilät 
heraus. Sie würden als „Peſersburger Buregn⸗ 
kralen“, „Leute, die hier Gaſtrollen gehen 
ſollen“ el. (Dögleich ſokowilſch Pro⸗ 


1 


der Republik: Gedankenfreiheit, Gewiſſensfreiheit, 


Monopolen, freies Verſammlungurecht, und das 
alles 
gleich iſt. 


zichte und mit 


feſſor in Kiew iſt.) Als Prof. Sabololng im 
verſeuchten Rayon Schutzimpfungen machen ſollte, 
erſchien kurz vor feiner. Ankunft plötzlich eine 
Abteſlung Desinfekloren, die das Gebäude zu 
desinfizieren begannen. Die verſammelle Menge 
wurde unruhig, es hieß, ein Peſtfall ſei ſoeben 
vorgekommen, alles lief auseinander und die 
Schutzimpfung kam nicht zustande. Die von 
Sabololny empfohlenen, bereits als Auferjt tüchtig 
bewährten Aerzte konnten wegen allerlei Gründen 
nicht herbeſgerufen werden. Doklor Bogorelski 
z. B., bekannt durch feine wiſſenſchaftlichen Spe ⸗ 
zialarbeiten — er hat ſelbſt die Peſt durchge⸗ 
macht — wurde nicht berufen, weil er ein Pole 
folglich „wer weiß wos für ein 
Menſch!“ Die Organiſation des Vorgehens gegen 
die Krankheit, die Bildung einer Kerstetolonne, 
alles dos wurde nicht nnterititäh ſondern direlt 
aufgehalten, verzögert, gehindert. Das Mitglied 
der Cherſſoner Landſchafts⸗Verwaltung Goritſch 
bemühte ſich vergeblich, fie die nach Odeſſa kom⸗ 
mandierten Aer zie die Erlaubnis, die Peſtbaracken 
beſuchen zu dürfen, zu erwirken. Er wurde 
trotz einfacher und dringender Telegramme keiner 
Anuſwort gewürdigt. Die Cherſſouer Aerzte er⸗ 
hiellen dieſe Erlaubnis erſt nach endloſen Sche⸗ 
rereien als allerletzee und auch nur, weil ein 
Profeſſor des Bureaus ſich darum bemühte. | 
Ihr Wunſch, die Peſt und ihre Behandlung zu 

ſludieren, war aber doch gerade ein ſehr drin⸗ 
gender, Cherſon liegt ja doch nicht gar weit von 
Odeſſa und iſt daher mit am meiſten bedroht. 
Troßhdem wurde im Burean der Gedanke ver⸗ 
lautbart, fremde Aerzte Überhaupt nicht in die 
Baracken hereinzulaſſen. Herrn Malinowsdi ge⸗ 
lang es indeſſen doch, dieſe praktiſche Vorberei⸗ 
tung der Aerzte durchzuſetzen. Die Blätter der 
rechten Preſſe in Odeſſa führen gegen die nach 
Odeſſa kommandierten Aerzte eiıre leidenſchaftliche 
Agitation. Die Tätigkeit der Bureaumitglieder, 
bekannter wiſſenſchaftlicher Autoritäten, wird in. 
„Nnſſt. Rietſch“ 
entblöbete ſich nicht, ein gerleines Pasquill zu 
bringen, in welchem Prof Sabolotuy als junger 
Dummkopf dargestellt wird, der einem Kranken 
anftatt des Diphtherieheilſerums aus Verſehen 
Diphiherſe einimpft. Iſt es nicht eine Schwach, 
ehrenwerte, um das Wohl der Menſchheit ver⸗ 
diente Männer fo zu beſchimpfen. Wahrlich, 
man kaun iu Odeſſa ohne jeden Grund um feinen 
guten Namen gebracht werden. Mau denke ſich, 
wie dieſe elenden Auwürſe, wenn ſie läglich 
wiederholt werden, ſchließlich doch deprimierend 
wirken. Es dürfte klar ſein, daß der Kampf 
gegen die Peſt unter ſolchen Bedingungen nicht 
ſo gute Erfolge zeiligt, wie es der Fall fein 
könnte, weun — — Prof. Sabololuy erklärte 
im Bureau, es ſei unmöglich, unter dieſen U. 
ſtänden weilerzuarbeiten. Er konnte das tä 
Augepöbeltwerdeſt nicht ertragen, vierließ den 
Schauplatz der Schimpfereien und reiſte ab. 
Wyſſokowitſch hat ſich ebenfalls uicht die ubkige 


großzügigen Entwickelung der leitenden Gedanken 


Seelenruhe bei dieſer“ ſchmachvolſen Behandlung 
bewahren können und it abgereiſt. Der Wegganı 
dieſer in ganz Europa anerkaunten Spezial 


iſten 
iſt natürlich böchſt unbeilvol für den N20 


A 


wiſcht und fuhren 


des Kampfes gegen die Peſt. Die örtlichen Pro⸗ 
feſſoren verſtehen es wohl, daß die beiden „Fort⸗ 
geekelten“ ſchwer erſetzbar ſind. So erklürle 
z. B. Prof. Ignatowsli, als er aufgefordert wurde, 
ins Bureau zu treten, er ſei Kliniker aber nicht 
Epidemiolog und weigerte ſich ſtrikt. So ſtehen 
wir hier vor einer bedauerlichen Erſcheinung: 
die richtigen Männer ſtehen am richligen Plaße — 
aber ein Neidling verhindert ſie daran, ihre 
Pflicht, ihre Arbeit zum Wohle der Mitmenſchen 
zu tun. (Herold.). 


Uortugal als 
Nepuhlik. 


Eine Unterredung mit Teofilo Braga. 

Der Präſident der proviſoriſchen Regierung, 
Teofilo Braga empfing mich in ſeiner Private 
wohnung in der Traverſa San Gerirudas zu 
einem läugeren Beſuch. Braga ift eine richtige 
Gelehrtengeſtalt, mit grauweißem, ſchütlerem 


Haar und nachläſſigen, beinahe ſchüchternen Be⸗ 
wegungen; aber die blitzenden Augen und die 
ſcharfen Gedanken ſeiner eilig fließenden Rede 
zeigen auch dem, der Braga aus feinen Wer⸗ 
Ten nicht keunt, daß hier ein Mann von Bedeu⸗ 
tung fiber. die liefſten Empfindungen ſeines Lebens 
ſpricht. 

In dem kleinen Salon des zweiſtöckigen, rot 
angeſtrichenen Hauſes grüßen den Deutſchen von 
den Wänden die Porträts Beethovens und Mor 
zarts. Der Präſident nötigt den Beſucher auf 
das Sofa und ſetzt ſich ihm gegenüber. Wir 
ſprechen zuerſt von den letzten politischen 
Ereiguiſſen. Auf meine Frage, ob die Pros 
vinz mit dem veränderten Zuſtand der Dinge 
einverſtanden ſein werde, antwortet Braga 
lebhaft: 

„Das will ich meinen! Uns gehen aus allen 
Städten von Bürgern jeder Klaſſe Schreiben 
der Begeiſterung zu, die ein Plebiſzit Portugals 
bedeuten, ja, ein Plebiſzit! Ich möchte das alles 
veröffentlichen laſſen, damit die Welt ſſeht, 
wie unſere Bewegung dem Herzen des Volkes 
eutſprang.“ 

Dann entwickelt der Präſident das Programm 


Freiheit der Schule von jedem Kirchenzwang, 
Freiheit für den Handel durch den Schutz vor | 
geſchützt durch 
„Ein ſchöner Traum!“ erlaubte ich mir ein⸗ 
zuwerfen. Da wird der greiſe Gelehrte aber jo, 
eifrig, daß ich bald auf jede Erwiderung ver⸗ 
ſtummter Bewunderung dem leben 
digen Vortrag lauſche, der mir hier wie ein gün⸗ 
ſtiges Geſchenk zuteil wird. Ein Privatiſſimum 
über das portugiefifche Volk mit bleudenden 
Schlaglichtern über die Einflüſſe der ſpauiſchen 
Einwirkung, mit feinen Bemerkungen über Mufik, 
Literatur und Vallslied Portugals, mit einer 


ein Recht, das für alle 


für die Erziehung eines Staatsbürgers : das iſt 
ein ſeltener Fund für einen Jourualiſten, 
der ausging, ein Intervſew zu fuchen, 
noch dazu, wenn der Redner und Lehrer 
zugleich der erwählte Vertreter der jüng⸗ 
ſten Republik und ein Gelehrter wie Theoſilo 
Braga iſt. 

Teofilo Braga beweiſt dem Fremden mit dem 
aufrichtigen Glaubenseiſer eines Mannes, der 
ſeine Heimat liebt, wie dieſe Heimat ſo lange 
geduldig den Druck ertrug, den fie durch Jahr⸗ 
Hunderte gewohnt war, und weshalb ſie erſt zur 


Erkeuninis der Freiheit erzogen werden mußte: 
Er ſag Die Revolution iſt nicht über Nacht | 
gelommen; während einer gauzen 5 


wurde ſie durch Lehrer und Poliliker vorbereitet, 
die erſt die Seele dieſes Volkes ſormten, bevor 
ſie ihr Alen und Willen einhauchten. Daun 
war das Volk jung und ſtark und halte Mut 
und Selbſtvertrauen, während die Monarchie alt 
und enlarlet war und von einem Tage zum an⸗ 
deren aus den alten Tradilſonen zu neuer Hoff⸗ 
nung ſich vollzog. So kam alles, wie es kom⸗ 
men mußte, und wir kounlen daran denken, einen 
ſozialen Staat auf Grundlage philoſophiſcher 
Auſchauung zu ſchaffen. Wenn die Freunde mir 
Verirauen bewieſen, fo talen fie das nur, weil 
ich au dieſer Erziehung Auleil habe mit meinen 
Schriften und beſouders mit meiner großen 
Liebe zum Vaſerland. Deun fonſt bin ich nu! 
ein armer Mann, der viel arbeiten muß.“ 

Der Chauffeur, der mich vor dem Hauſe er⸗ 
warlet, wird ungeduldig: denn ſchon üer eine 
Stunde ſpricht Teofilo Braga von ſeinen d 
men und Plänen, und als er mich zur Treppe 
begleitet, empfinde ich, daß dieſer einfache, freund ⸗ 
liche Mann wirklich einen Men ſchen zu beſeelen 
vermag, der ihm als ein Fremder gegenübertrat; 
denn in ihm loderk die heilige Flamme der 
Wahrheit. 


Das Reformprogramm der portugiefiſchen 


Nepublik, 

Die Mönche verſuchen jetzt in verſchie⸗ 
denen Verkleidungen die Sladt zu vek⸗ 
laſſen. Meiſtens legen ſie Frauentracht an; 
einige lahmen geſtern ſogar kleine Kinder 
an die Bruſt, nur bie Täuſchung vollkomme⸗ 
ner zu machen. Am Bahnhof wird die Olſt 


gewöhnlich entdeckt. Heute früh haben die Sol⸗ 
dalen wieder eine ſolche mönchiſche Dame er⸗ 
den Gefangenen unter dem 
Gelächter des Volles zur Polſzeiwache. Es ift 
zu bemerken, daß von der Erbitterung gegen den 
Klerus jetzt wenig zu ſpüren iſt? außer Hohn 
haben die in dieſer Weiſe abgeſaßten Prleſtet 
nichts wehr zu fürchten. Sie werden über die 
Grenze abgeſchoben. Durch das geſtern erlaſſene 
Dekret. d. N 


wärtigen 


Ordensgeſellſchaſten aus Portugal ausweiſt, ſin 
auch die deutſchen Krankenſchweſtern betroffen 
worden. Sie werden mit dem nächſten Dampfer 
durch die Fürforge des Konſuls Dr. Dähnhard 
nach Hamburg befördert. 

Ein Staatsrat hat ſtattgefunden, in dem die 
Regierung einſchneidende Veränderungen in der Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung des Landes beſchloſſelt hat 
die demnächſt durch Defret bekannt gemacht werben 
ſollen. Zunächſt ſoll die Diktatur der proviſo⸗ 
riſchen Negierung aufrechterhalten bleiben, ihre 
Maffnahmen ſollen aber ſofort nach dem Zur 
ſammentritt der Nalionalverſammlung die par- 
lamentariſche Sauktion erhalten. Miter den ber 
ſchloſſenen Reformen iſt eine der wichkigſten die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Das 
bisherige Recht der Stellungspflichtigen, ſich 
durch Zahlung von 600 Mark vom Heerespienſt 
loszukaufen, ſoll abgeſchafft werden. Doch ſoll 
die obligatoriſche Dienftuflicht nur auf ein Jahr 
ſeſtgeſetzt werden. Eine der ſchwierigſten Auf. 
gaben der neuen Regierung, die an die Finanzen 
des Landes geſtellt werden muß, wird der Neber⸗ 
gang zum Schulzwang ſein, der die Neueinrich⸗ 
tung zahlloſer Schulen in allen Teilen des Landes 
zur Vorbedingung hat. Denn unter der klerikalen 
Herrſchaft in die Volksbildung in Portugal der 
maßen vernachläſſigt worden, daß das platte Land 
von Schulen und Lehrern geradezu ent 
blößt iſt und 78 Prozent der Bevölkerung 
Analphabeten find. Die ſchritlweiſe Beſſe⸗ 
rung dieſer Zuſtände wird ſofort in An 
ariff genommen werden. Ferner beabſichtigt die 
Regierung eine Neuordnung des Finanzweſens, 
namentlich in der Richlung auf eiſte Entlafting 


der ärmeren Klaſſen, die bisher den Hauptteil der 


Slenerleiſtung zu tragen hatten. Die Regierung 
wird ſich die Sorge für die Aufrechterhaltung 
des finanziellen Gleichgewichts ganz beſonders 
angelegen fein laſſen. Die Miniſter legen Ge⸗ 
wicht auf die Feſtſtellung, daß die Regferung ber 
genügend Gold verfſiat, um allen laufenden Ver⸗ 
bindlichkeien des Landes gerecht zu werden. 
Was das Verhältnis des neuen Regimes zu den aus ⸗ 
Mächten betrifft, fo hat die Regierung allen 
portugfeſiſchen Kriegsſchiffen, die gegenwärtig. in 
fremden Häfen vor Anker liegen, den Befehl zu 
gehen laſſen, vorläufig die ariliwote Flagge dei 
Republit nicht zu hiſſen, ſondern damit fo lange 
zu warten, bis die offizielle Anerkennung der 
Republik durch die Regierung des betreffenden 
Landes erſolgt ist. 

Zugleich mit der früheren Königs jach 
„Amelia“, die auf Verlangen der nenen Mea 
gierung hierher zurückgekehrt iſt, find. ſaſt fämt⸗ 
liche Kammerherren und Hofwürdenträger, die die 
königliche Familie nach Gibraltar begleitet hallen, 
hier wieder eingetroffen. Es heißt, daß nicht 
eine geringe Anzahl derſelben eniſchloſſen ſind, 
ſich mit dem nenen Regime auszuſöhnen und ſich 
der Republik zu unterwerfen. Für die feſerliche 
Beiſetzung des Profeſſors Bombarda und des 
Konteradmirals Dos Reis, die Ende dieſer Woche 
auf Staatsfoſten erfolgen wird, werdeſt ums 
faſſeude Vorbereitungen getroffen. Man rethnet 
mit einer ungeheuren Belefligung der Liſſaboner 
Bevölkerung an der Ehrung dieſer beiden 
Männer, die ihr als die vornehmſten Opfer des 
politiſchen Umſchwunges gelten. Im ganzen 
wird fetzt die Zahl der Perſouen, die hei den 
Kämpfen der vorigen Woche getötet worden find, 
offiziell auf 65, die der Verwundeten auf 729 
augegeben. 


Die Waldbrände 
in Minneſata 


haben, wie uns ein Telegramm aus Neiw⸗Dork 
meldet, geſteru etwas nachgelaſſen. aber die Ge⸗ 
fahr iſt immer noch groß. 109 Berfonen find 
bei Spooner und Beaubette umgekommen, aber 
die Ortſchaflen Caderſpur, Rooſevelt und Willfams 
find bisher verſchont geblieben. Von anderer 
Seite wird uns aus New Nork lelegraphiert! 
Die Ueberſicht des gegenwärtigen Standes der 
Waldbrände au der kanadiſch » amerikaniſchen 
Grenze zeigt annähernd 800 Tote: 200 Leichen 
find gefunden, 5000 Perſouen ſind obdachlos, 
2000 Perſonen werden vermißt. Die Bedöllerung 
der von den Bränden betroffenen Gegend betrug 
12,000. Geſtern mußten ſich 2000 Bewohner 
von Rainy River und 3000 Flüchtlinge bereits 
hallen, zu fliehen, da die Flammen herauraſten. 
Schon waren mehrere Gebäude im Weichbilbe 
des Städtchens verbranſt, als glücklicherweiſe 
der Wind umſchlug, ſo daß die Stadt vorläufig 
nicht mehr bedroht erſcheint. Das Vorzeichen 
der näherkommenden Flammen waren große 
Herden wilder Tiere, wie Bären, Wölfe, Hirſche 
und Wildkatzen, die von Angſt gelrieben zu Hun, 
derten dem Rainy River zuſtürmten, in den ji 
ſich ſtürzten, um am anderen Ufer ganz erſchöpft, 
ihrer natürlichen Feindſchaft vergeſſend, gemein, 
ſam zu lagern. Die Toten findet man gewöhn 
lich halb verkohlt, jedenfalls mit Abgefengten 
Kleidung. Warroad (Miuneſota) iſt übeyfchll 
mit Flüchtlingen. Abends traf ein Zug aus denn 
Städichen Salci ein, das niedergebrannt iſt 
Zweihundert Flüchtlinge hatten nur ihr nackles 
Leben gereltet. Der Zug kam durch das Feuer, 
das auf beiden Seiten bis zum Bahutörpe 
binaufleckte; manche Bahnſchwellen ſtanden ir 
Brand. Zahlreiche Verbrecher tauchen auf un! 
berauben allenthalben die Flüchtlinge. Ueberal 
bewaffnet man ſich; mit den Räubern wird ſeh 


Dentt allein baranf, ben Schuee, ber die Schwele | Gedanken, und manchmal flog ein ſarkaſtiſches 


mrer Tür weiß färbt, zu entfernen, und achtet nicht auf 
ben Meif, der eures Nachbarn Haus bedeckt. 
Chineſiſch. 


Orchidee. 


Novelle 
von 
Björn Han ſen. 
8, Fortſetzung). 


„Wenn Sie nun allein geweſen wären!“ 
Sein Ton war fo leer, daß Sylvia ſühlle, er 


ſprach nur, um ihr ſeine Seelenſtimmung zu 
verbergen. 


Sie ließ die Hände ſinlen und ſah ihn ſekun⸗ 
denlang ſtumm au. Ein ſtilles Lich“ brach aus 
ihren Blicken — es war wie der Widerſchein von 
lichten Höhen, auf denen ihre Seele wandelte. 

Ich habe mich nicht vor der Schlange gefürchtet 
er... mir war nur plötzlich, als lauere im 
Schalten der Tanne das Unglück auf mich!“ Sie 
ſah ſich um und raffte ihr Kleid zuſammen. „Es 
iſt ſo dunkel hier!“ 

Während fie ſprach, zitte rie es bell ber den 
Wiſpfel der Schirmtaune hin. Wie ſilberne 
Pfeie ſchoß das Mondlicht durch die Zweige 
und warf zitternde helle Flecke auf den Wald⸗ 
boden. Es war ſeltſam ſtill geworden im Walde; 
bie Vogelſtimmen waren verſtummt. Ein Flülſtern 
lief durch den Wald, ein Nieſeln und Rauſchen, 
und verrann in der Ferne. Durch die Baum⸗ 
weine troff das volle Silberlicht des Mondes. 

Reval fahte Sylvias Hand; fie merkte es 
kaum und folgte ihm ſinnend. Nun war auf dem 
ſchmaleu Pfade doch Raum für beide. 

Sie ſprachen nicht zuſammen. Sylvia fchente 
ſich. die abendliche Waldſtille zu unter brechen. 
Sie genoß die Schönheit, die ſich vor ihr anſſat, 
empfand das geheimnisvolle Leben um ſich her. 
Es war, als wandre ſie im Märchen, und am 
Ende der blühenden Herrlichkeit, da rolle ihr die 
goldene Kugel des Glückes entgegen. 

Reval hatte den Kopf geſenkt, w 


Donnerstag, den (30 September) 13. Oflober 1910, 


Lächeln um ſeine Lippen. 
Ich weiß nicht, ſoll's mich nrämen, ſoll's ein 
Omen für mich fein, daß die Schlange mischen 


mir und der Erfüllung meiner heißen Wünſche 


emporzünaelte? — Die Szene iſt wie eine Illu⸗ 
ſtralion au bibliſchen Worten. 

Vorſehung! — — Und worum fam fie nicht 
an dem lauen Nımiabend vor Jahren — dann 
ſchlepple er hente nicht eine Gemiſſenlaſt mit ſich 
herum! — Vorſeßung! — Er hätte beinahe laut 
aufnelacht, aber das bittere Lachen blieb ihm in 
der Kehle ſtecken — feine Gedanken waren an 
die Peripherie des Alliagslebens zurüsgekehrt. 

Hoch oben durch die Malhmipfel ging der 
Wind, wie Dreltöne tief und voll und äh er⸗ 
löſchend. Er ſah die Glühwürmchen über den 
Büſchen ſchmeben und das Wetterleuchten am 
Horizont aufblitzen, das die Sſerue verlöſchte 
und den Mondſchein auf den Feldern draußen 
bleichte. Vom Förſtergarten her zog der ſchwere 
Geruch verblühenden Fiieders. 

Reval amtele dieſe Duftwellen ein, fie erin⸗ 
nerten ihn an den Orchideenduft. Nun waren fie 
an dem Gartenzaun, der Geruch wurde intenfiver, 
er fchlfirhte ihn mit durſtender Seele und wurde 
nicht ſalt an feiner Kößlichkeit. 

Ein greller Blitz zuckte am Horizont hin. Es 
war fo hell, daß man in der Ferne das Kretz 
auf dem Turme der Peſersfirche erkennen konnte — 
ſekundeulang —, dann deckte die Welt wieder 
tiefe Dämmerung. 

Reval ftand ſtill: ſein Herz klopfte wie ein 

Hammer. Der blendende Blitz hatte ihn Auf 
geſchreckt und der Lichlſchein war durch feine 
Seele gegangen. Er wußte nun, wie ſehr er fie 
liebte, und wußte, daß fie ihm notwendig gewor⸗ 
den war zu einem vollen Leben — Sylvia 
Märzroth! 
Durch den Staub der Landſtraße waren fie 
Hand in Haud gewandert. und jetzt klaug Revals 
ſpröder Tritt auf dem Pflaſter der Vorffaßtſtraße. 
Er entriß Sylvia ihrem Sinnen. Sie löſte ihre 
Hand aus der des Doklors, noch ehe fie in das 
Licht der Laternen kamen; fie ſpürte den feften 
Druck, ebe er fie freigab, und ein Strom war⸗ 
men Hlüſcks durchrieſelte fie. 

„Auf Wiederſehen am Freitag,“ 

u Abſchied und neigte ſich über 


ſagle er 


Neue Lodzer Zeimna. 


aber er gab ſie wieder frei, 
darauf gedrückt zu ſaben, wie es feine Ab 
ſicht geweſen war. Er fah Sylvia an mit einem 
Blick, der um mehr bat und doch warnte — 
noch nicht! 

Unter den breiten, wiegenden Lindenkronen 
hinweg ſchritt Reval feinem Haufe zu. Der 
Abend war dnukel und ſtürmiſch geworden und 
in langen Bwiſchenräumen flammie noch immer 
das Wetterleuchten am Horizont. 

Als Reval in ſein Schlafzimmer kam, öffnete 
er raſch das Fenſter, und beide Flügel mit den 
Händen feſtbaltend, blickte er tief atmend in den 
ſtürmiſchen Abend hinaus. 

Das Rauſchen, Brechen und Knacken in den 
Baumkronen faßte ſich zuſammen zu einer felt- 
ſamen, wilden, jubelnden Melodie. Es war, 
als janchze das Leben, jauchze die Erde im Voll 
gefühl ihrer fungen, blühen den Kraft. 

Hinter Reval verlöſchte im Zugwind die 
Kerze auf dem Nachttiſch. Als er fo plötzlich in 
völliger Dunkelheit ſtand, ließ er die Fenſterflüͤgel 
los nud ging ins Zimmer zurück. 

Irgendwo im Winkel fand ein alter Lehn⸗ 
ſeſſel. Er hatte ihn einmal von einer Meife aus 
Holland mitgebracht, aus einem Dorſe in Wal⸗ 
cheren; zu dem faſtete er ſich hin. 

Er ruhte in den Kiffen und verſuchte Ord⸗ 
nung in ſeine wirren Empfindungen und 
Stimmungen zu bringen. Es wogte und wallte 
in ihm. Gegenwart, Vergangenheit — Pein 
und Verlangen — die Siene im Walde tauchte 
vor ihm anf und damit Sylpias liebes Antlitz. 
Es wurde ihm ein Muhepunft in dem Chaos. 

„Sylvia, gern hätte ich dich geküßt zum Ab- 
ſchied heute abend; aber ich will ſie nicht enthei⸗ 
ligen, die Stunde — am Freitag.“ 

Reval ſchloß die Augen. Er war nicht 
müde, aber er wollte ein Bild in feiner Seele 
ſeſthalten, das leicht und friedlich dort empor⸗ 
gelaucht war. 

Draußen im Winde rauſchten die Linden und 
in der Dunkelheit des Zimmers war er einſam 
mit Sylvia. Er lag in den Kiffen feines Seſſels, 
und. fie taftele ſich durch das Dunkel zu ihm bin. 
„Armin?“ Er hörte den hellen, ſilbernen Ton 
ihrer Stimme. — „Ach, es iſt fo dunkel hier!“ 
Nene Szenen und Bilder kauchten 


Nr. 484. 


ohne die Sippen | feine Seele verſanf förmlich in dieſen lieben 


glückdurchbeßten Empfindungen. 

Der Wind halte abgeflaut und durch die 
dunkle Wolfen decke blitzen die Sterne. Im Ne⸗ 
benzimmer ſchlug die Uhr, es kniſterie das Par⸗ 
fett, und dann wurde es wieder mitternächtig 
fill, bis plötzlich ein langgezogener, weinerlicher 
Ton durch die Stile drang. Dünne, jämmerliche 
Laute — ein weinendes Kinderſtimmchen! 

Reval ſußr empor, ſaß ſteif aufgerichlet in 
ſeinem Seſſel und lauſchte hinauf. Immer 
kläglicher wurden die Laute und dann kam fäh 
der Aufſchrei der geängſtigten Rinderſeele: 
„Mama l“ 

Der Doffor ſprang auf, drſickte die Hände 
an die Ohren und lief aus dem Zimmer. Mit 
bloſſem Geficht lehnte er im Wohnzimmer an der 
Wand. Jetzt, gerade fetzt die dunklen Schatten 
der Vergangenheit hinein in die lichten Bilder 
die feine Stele erflillten. 

Ueber ihm ging jemand; eine Tür Marche 
und leiſes, beruhigen des Sprechen wurde hörbar. 

Er wußte nun, die alten Leute, die über 
ihm wohnten, hatten Tochter und Enkelkind zu 
Beſuch. Das Meine Mädchen fürchtete ſich im 
Dunkel in der fremden Umgebung und ſchrie, 
geängſtigt, nach der Mutter, und fie kam und 
tröſtete ihr Kind. 

Vielleicht weinte da defiben in der kleines 
Stadt in Thitringen auch ein kleines, aus dem 
Schlaf geſchrecktes Geſchöpichen, das nicht liebe 
Mutterhände einlegen, dem keine ſchmeicheln de 
Stimme ein Kinderliedchen ſang. Eine fremde 
Fran ſtand mürriſch an dem Belchen, wies es 
mit harter Stimme zurecht und ihre groben 
Hände fchütteften ein paarmal die Wiege, und 
dann blieb das verüngſtigte kleine Ding in der 
Dunkelheit allein; es weinte fich in den Schlaf und 
erſtickte die Sehnſucht nach der Mutter in feinem 
Herzen. Er zitterte um das arme, kleine Seelchen, 
das fo verlaſſen aufwuchs, ohne Vater und 
Mutter, und in namenloſer Pein biß er die 
Zähne zufammen. Eine unwiderſtehliche Sehnſucht 
packle ihm nach dem Kinde; jetzt dort fein und 
die Tränen trocknen können, ehe ſie brennend in 
die Kinderſeele fielen und dort ein Mal zurück 
ließen lebenslang. 


— Rozwalowska 4, mm 


El’yante Militär-, Beamten- u. Schüler- 


Uniformen u. Kleider 


erhält man in Lodz, bei soliden Preisen und in 
garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei 


K K i e i d Petrikauer- 
= 


7 Strasse 9. 
Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer 


grossen Auswahl fertiger Uniformen, Schüleranzügen 
und speziell Livreen reich ausgestattet. 10078 


Rozwadowske 4. 
Zu dem am Dienstag, den 18. Oktober 1910 beginnenden 


Tunz-Kurlus 


nehme noch einige Schüler auf. Hochachtun svoll 
Undrzeiatraße 10, Wohnung 6. J. Riokter. 


n 
Schweizer- 


obler " Chokoladen 


sind die besten. a 
Überall zu haben. Überall zu haben. s| 


r 
Michtig 


„ EYSMOPEMZOy um 


Rozwadowska 4, 


9687 


für die Herren Kaufleute 
der Kolonial- Branche! 


Da ich jede Woche größere Transporte friſcher 
Krown Mattfull, Krown Full 
und Mattfull Heringe 


ln. en und halben Tonnen erhalt bin ich in der Lage, ſole 1 
kalten Fee eee 3 a. e ar 


Theodor Wagner, 


Vetrikauerſtr. 213, 


Tetevhon Nr. 591 


Per Tramway, Droſchle und per Rad, 
Per Auto, Aeroplau 

Eilt alle jetzt zum Waſſerring 

Das rat’ ich jedem an. 

Dort ift, ein jeder es ja weiß 

Meine Grüne Drogerie 

Und wird verkauſt die Self jetzt dort 
So Billig wie noch nie. 

Und vom Parfüm, Can de Cologne, 
Vom Puder und den Paſten 

Giebt es fünfzehn Prozent Rabatt, 
Drum tut auch all hinhaſten. 

Doch iſt's fo billig nur zehn Tag, 
Das merle ſich eln jeder 

Und teurer zahlt, wer's nicht nimmt wahr 
Und kowmt 'ne Stunde ſpäter. 


HUGO GRAMS 


DROGERIE UND PARFÜMERIE 


um 80 DS 


< 


200 N hg OL of Leg 8 mog 


N 


ce Hau 


ce ee ed de: Aha: ul Aab be | 
NEUE KURSE. Lodz, Puſt aſtraße 


Wer die Webschulen f 


beſuchen will der kann bei uns bier ohne aend weiche Fach⸗ 
Tenntniffe zu beſitzen in 5 Monaten, a) die Berechnung der 
Garne, b) das Kettenſcherren. c) das Aufbäumen und 
Reigen der Ketten d) die Bindnngslebre. e) das Muſter ⸗ 
aus nehmen, f) das Muſterzeichnen, g) das Mufterfombi« 
nieren, h) das Kartenſchlagen für alle Snſteme Ma ⸗ 
ſchinen, i) die Maſchir eulehre, k) das Weben u. Stuhl ⸗ 
vorrichten für gewöhniche und komplicierte Gewebe, der 
Hand- und mechanſſchen Webſtüble komplett erlernen. 

Beginn der ſeiſchen Nechmittag ⸗ und Abendkarſe am 
1. November I. J. 

Sämilich Einrichtungen von Maſchinen und Stühlen. 
zuſammen 19 Syſteme am Platze. Proſpelte auf Verlangen gratis. 

u * bel Herrn 308. Rünscn, in Lotz 
n Hohadtungsnel 


10611 Die Verwaltung 


Ar ee eee 


Verhre mich, ergedenft anzuzeigen. daß Ich, aus dem Auslande zurückge⸗ 
lehrt. nach wie vor die Oberleiiung von Gartenelnrichtungen, ſowobl nach 
eigenen, wie auch nach fremden Entwürfen, gleichviel welcher Größe, auch del 
Umänderung veralteter Gärten in moderne übernehme und bieje Arbeſten prompt 


f 
f 
s 
f 
f 


r e r NETTE 


und gewiſſenhaſt aus führe Hochachtungspolt 10844 
Karl Sandner, 20; Paſſage Schultz 21. 
— 


Zur bevorstehenden Einlege- Sa son 
. Gustav Keilich, 


Widzewskaſtraße Nr 143, Ecke Orlaſtraße, 

die auf den Austellungen in Antwerpen, Warſchau 2. Roſtow a. D. 
mit goldenen und 712 Medaillen ausgezeichnet wurde, ihre vorzügl. 
Wein I 
Sprit [| 8 
Konserven 

in Flaſchen und Fäſſern. Um minderwertigen Nachabmungen 
aus dem Wege zu geben, achte man deim Einkauf auf den Stempel 


15 % Teleph. 
m de Eon „Ei | im Dreieck“ Zain 


888 8 8 8 85 er 
Für die Winterſaiſon empfiehlt 


eung in Kontorarbelten. Prima Roferen en. 


'orkſetzung ſolat.) 


vor tm a 


Das einzig vornehme Parfüm. 
für den Gentleman. 


Köstliches, diskretes 
Aroma. — Ein Univer- 
sel-Toilette-Mittel, — 
Für Wäsche, Kleidung, 
wie f. ausgesprochene 
Hautpflege. — Glättet 
dieHaut nach demRa- 
sieren und macht sie 


zart und geschmeidig, 
Nur echt mit der ges, gesch. 


auf Blau - Goldener Etikette, 


Ford, Mülhens, D. 
Köln a. Rh. und Riga. 
Haus gegründet 1792 


N { 
Grünner, erſte Kraft, mit der Geſamtfabrikation von Kammgarn, Streich 
garn, Cheviot und Cheviotkammgarn⸗Artikeln, auch Halbkamm⸗ 
garn - und Halbwollwaren gründlich vertraut, ſucht per bald feine Stellung 


zu verändern. Ge fällige Anträge erbeten unter „L. 3500“ an die Expedition 
dieſes Blalles. 10593 


| ABSOLVENT 


- 2 

d. Handelsschule zu Leipzig 

fucht Anstellung als deutſch⸗ruſſiſcher Korreſpondent und evil. Veichärtie 

Offerten an die Expedition dieſes 

Maeltes unt. Korte vandent. erbeten. je 10749 

Un junger Mann, welcher vie 3 Tamberfpradien behrerict und Itenos 
graphiert, wird für ein orbßeres Agentur und Kommiſſtonsgeſhäſt als 


Volontär 


Teint: Gute Gelegenheit zur Ausbildung geboten. Bewerber Be 195 
Dfierten in der Ern. d Bl. unter Volontär Biederzulegen. 


Schmiedekoks; 


für Zentralheizung 


Karl Somya 
10800 Lodz, Petrifaner-Str, Nr. 192. 4 


Große NAS wahl 
in Wintertüchern 


F. 
2 
® 
® 
® 
5. 
Bat 


foliden Widzewska · 
Eier Amal ie Hillemann, =: 


zahlt babe. 


Eine helle Räumlichkeit, 


205610 Ellen mit 3—4 PS., geeignet für Nen Wirkerel, Sa 
| Droibäterei sc. if an verpadlen. | Sabrienaftr. I. b. Hauswirt. 1908 


Ta ebweuchtes, im gufen Jaffa dr de 


30 K. elektrischer Motor 


zu kaufen geſucht. Geſl. Off, unter „Elettriſcher Motor“ 
dieſes Blattes 


Fnbrikslokull 


von 250-300 U- Meier, oder einzelne Räume: ein von 60 [J-Meler und 
drei je 25-80. [J:-Meter. per 1. Januar 1911 zu mieten geſucht. Kraſt⸗ 
Ai aa erwintät, aber nicht erforderlich. Off. unter „F. J. 1000% ar die 


„ Wers Blattes. 10853 
armung vor WechſelAnfafft. 
| Ein Wechsel ahögefedt um 15 Ipttober 1010, fälig den 18. Dejember 1010, 
€ 


108 


an die Epxedition 


in „ > = . 1910, den 15. Januar 1911. 
Ein er 1 1910, den 15. Februar 1911. 
Ein 1910, „ den 15. April 1911. 
| Die erden drei este find auf je 100 Röl, dagegen der 4 anf 120 Abt, 


mit meiner Doppel⸗Unterſchriſt A. Schöpke wirſehen. Warne vor Ankauf 
obiger 4 , da ich für dieſelben 420 Röbl. in baarem Gelde bereits ber 
di. den 12. Oliober 1910. A. Schöpke. 10888 


„ODEON” Donnerstag den 19. Oltober 1910, 


Ausser gewöhnliches 
Programm u A. 


Przejazdſtr. 2, Ecke Petrikauer. 
— Telephon Rr. 15-81 — 


Sohm etstag den (30. Sentember) 13. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeimng. 


Mr. 40. 


| 2: sivicinge Export- 


| Eigenes Kontor in Sibirien! 


Butter 


anerk als die beſte, empfiehlt: Handelshaus 
Gebrüder Rieszkowaki 


Petrikauer Straße 215. 


Herzogin di Tenda, hiſtoriſches Drama. In Aus führung berühmler — —— F — 
Schauſpleler des „Teatro Dramatico Nationale di Roma“ | Fräulein, 
Fiſchfaug, Nahtranfnahıne Ber Sanbesfpradienmfiti, das 


Stephan Marzel, biſtoriſches Drama. 


2 Minsten Pauſe. 


Schauſpleler d. Vereinigten Pariſer Theater. 
Außer Programm: 


Liſſabon, der Ort der lehten Ereigniffe 


In Ausführung erſtklaſſiger 


. namen 


fi. N 


statt, 


Kirchen⸗Geſang⸗ Verein „Bäcilie“. 


Um Sonntag, den 16. Oktober d. J 
1 “2 im Bereinstofale, Nawroſtraße Nr 82, die 


Tagesordnung; 1) Rechenſchaſtaberlcht 


fatkahtpranm n 


2) Berſcht der Reviſtonskommiſſion; 


„ um 3 Uhr nach ⸗ 


3) Vorſtandswahl: 4) Anträge der 11 Um zahlreiches und päullliches 


Erſcheinen höfl. erſucht. 


N 


Die Lack- u. Farb · 


waren - Handlung Kosel & Co., 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 


vorzüglichſter Qnalſtät. Beſtes Kon ſervie⸗ 
Brauerpech ahne r etage Sg and Fee 


4% unübertreffliches Waſch⸗ 
Seifen - Pulver „Star“, ie Venom 
Wasch, mühelofes Waschen. Schomma der Bäche 


Echt Dalmatin'sches Insekten - Pulver, 


außerordentlich wirkſam. Sichere u. radikale Vertilg. aller Snfetien. 


Stoff- und Blusen - Farben ane 
Diamant-Slanzleder-Lack La Qual, defter Schub⸗ 


Glanzlack, ſchw. u. braun 


6251 


Der Vorſtand. 


Radfahrer Bereinigung „Union“, 2h 
Sportplatz „Helenenhof“ 


Sonntag, den 16. Oktober a. e. 2 uhr nachmittags: 


Grosse Meisterschafts- Nennen = 


Meiſterſchaft für die R⸗V. „Union“, Abt. Lodz. 
Meiſterſchaft v Lodz im Laufen über kurze Strecken. 


10891 


Meiſterſchaft von Lodz über kurze Strecken 
Meiſterſchaft von Lodz für Motorfahrer. 


Dauer- HFennen hinten 
|Motor- Schrittmachern 


Kleine Eintrittspreiſe: Piſſeparlout (gültig fir Innenraum) 


Telbüne J. u. II. Reihe 

II u. IV. Reiße 75 Koy; Teraſſe . n. II. Reiße 75 Kop. 

Stehulatz 31 Koy; Kinder und 
Die Sportkommſſion. 


| 


r rr 


Dr. J. Kraus in st. Petersburg: „Dr. Hommefs Haema- 
Tone 0 B lil. l t * togen habe ich meiner Frau gegeben und’ zwar mit dem glän- 
Iusigkeit 


zendsten Resultat. Das Mittel regt den Appetit an, wird gut 
— — 


vertragen, hat einen angenehmen Geschmack und trägt unzweifel- 
Dr. Hommel’s Hasmatogen, 


bl. 1.25; Stühle am Ziel Abt. 1.50: 
Rol. 1.—; 
IU, und IV. Reihe 50 Kop ; 
Schüler 20 Kop 


haft zur allgemeinen Kräftigung bei, letzteres kommt besonders 
in gesteigerter Leistunes fähigkeit mit Gewichtzunahme zum Aus- 
druck. Der früher bestehende Schwindel, die Schlaflosigkeit, 
Oedem der Füsse schwanden ziemlich rasch, gleichzeitig stellte 
sich eine lebbaite Gesichtsfarbe u. heitere Gemütsstimmung ein. 
von über 50'0 Professoren und Aerzten des In- u. Auslandes glän- 


2619 


Separater Eingang). 


nut guter Schulbllbung. 


im Geſchäft lätig war, ellung 
als Verkäuferin oder K ta ſtererin, 
kann auf Wunſch Kaution geben. (fl. 
Off. in d. Ei = en Bl. unter „A. 8. 

10858 
10301 


Eine pere 


Verkäuferin 


be fofetinen,Simett ez 


. etrilwerſtr. 108, KL R. Nicht 


Nüdchen, 


im Alter von 14-16 Jahren, weſches 
deutſch und po 0 wicht, zum Abe 
Hauben, der Möbel und Reinhalten der 
Ausſtellungsräume zum ſofortigen Autrlit 
geſucht Naberes Ziegelstraße 70 Ab 
von 6— Uhr Abends. 


gehrling, 


1068 


Sohn acht⸗ 
barer Eltern, kaun ſich meld 19 

Emil Zap, Jul 21 
Kanſe ein gut gebaules und warmeß 


5 
beſteſend aus 6 Zimmern und Wirte 
ſchaſls-⸗Gebäuden mit dazugehörendem 
Land. In d. Nähe Ruda Pabjanſcka od. 
Anierzer-Tramvay, es kann auch au d. 
Lodzer Fabrlkbahn gelegen ſeln. Off. 
unter „J. B.“ mit Preis an die Erd, 
Biel... 1000 


Ein ſprechender 10868 


Papagei 
iſt zu verkaufen. Bit erfahren 
Strußh, Louſſenſtr. 12. 


bel 


J 5 id D 
Tanzsaal-Streupulver zart. Aewoc, nis sr U" Man verlange steis ausirücklich”Dr. Honmels Haematogen und weis Nadhahmungen — 8 * 5 
1 3 — — —ꝛ— —ya?Qꝗmæ H K 
Vorzügliche Johnermassen, ier Bete, u: Gezitze i 3 E ekniatz 2 
Desinfektionsmittel De Gelee 2 kü v 1 30 % 2 kent ober Ppprelnn, in delle 
pulver u. Autiſeptieum. 8 Il h l © E 7 
Neues Geschäft von künstlichen Pariser Blumen | |3 1: 4.22%::°= 
Diuga Strasse 95, im Hause des Herrn Butschtat. 2 dee Bintter: 8715 


Allen meinen Freunden und Bekannten, die mich 
zum Jahrestag des Bestehens der Zahnarztschule und 
der Loder Central, Zahnklinik durch ihre Glückwünsche 
‚geehrt, sowie den Vertretern der hiesigen Presse erlaube 
ich mir hierdurch meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 


Zahnarzt A. Zadiewicz, 


Gründer der Zahnärstschuln vnd 


JAROSLAWER MAGAZIN. 
sed 


———t 


Soeben aus Paris eingetroffen 
Japanische Nelken in verschiedenen Farben 


zu sehr billigen Preisen‘ 


Ferner empf hle mein reich assorfisrtes Lager in hochföinen, elnganten künstlichen Blumen 
für Damenbüte, Ballroben, Brantau-sfettungen, Tafelarragements, Etigeren. Körbe, usw. Billige 


KAPNDb MIENKHE 
norepanb CBoft pycckift Bun, Bun 
anni Tocn. Ilerpor. T'ybepna- 
z0pom® ga N 770, 16 benp- 1810 v. 
* eon upyccxoft Marpuxenb, BEIK 
nannt Toon. Tepmancr, Tenepans- 
Homp Koncyacraoms Tr, Baphanm 
1907. Hamenmin Örarosoners or- 
Aars TaKOBHB nr kanu. Loanneg- 


9 der-Lodzer Oentral - Zahnklinik: Freise! Arosee Anzwahlt Indem 5 pien dem Wohlwollen des gesch. Puhlikums’von Lodz und meporepa r. Nonam. 10904 
U nd aufs Beste empfehle, verbleibe 

u pd ya A me hochachtungsvott E ROT TR 

10658 Clara Böttcher, u; E Wohnnngs-Yingebote 3 3 


Jaroslawer Magazin, 


Petriikzauer-Strasse 19, 
— empfiehlt: — 


A. zroslawer Leinen in allen Breiten. In- und ausl. 
Aſch⸗ u. Bettwäſche. Wattedecken in Wolle u. Seide. 


Trikotagen „Prof. Jäger“. 
O Herren, Damen- und Kinder⸗Wäſche DD 
Eravattes, Schirme, Weiten. 


10709 


am 


Mund 5 machen, 
Ne 5 bennbiidhes 


Maler- geschaft 


vom 1.14. Oltober a. c. nach der Ecke Rozwadowska⸗ und 


Dlugaſtraßſe Nr. 114 übertragen habe. 


[ füll. 


Hlermit beehre ich mich, meiner geschätzten Kundschaft die 
daß ich mein bisher an der Nawrotſiraße 


Ueberzeugen Sie N, | au“ N Im 


2 Mschodnia: TA And Mikolajowska 2 


die beſte und billige Bezugsguelle iſt. Sie erhal 
ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Prelsermäßigung. Keln 
Kaufzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen 


Zu verkaufen oder verleihen: Ingenieur, 


1 Napbtamotorxe von 8 bis 10 HP. 12 Caliſornigpumpen u. /“ b. 4½ Dim | Oeſterr. 24 Jahre alt, energ. u. zuverl. 
1 Wanddampfmaſchine, 6 bis 8 Hb.“ Dlverſe Bauguß- wie Torpeller Straßen: | gute ihror. u, prakt. Kenntniffe in allg. 
1 daes für ca. 8Cbm. Waſſer britden Maſchinenbau, Gewandth. in Ausarb. 

pro Stunde Srubenfaften ac. ꝛc. 1 1 29 45 bei großer Firma tätig, 
3 Worthington⸗Dampſpumpen 2“ b 2½“ Tonrphren von 3“ bis 18“ ſucht ab 1. Jauuar 1911 paſſende 
10 Bulfomeler von 1“ bis 7“ Druckrohr Gußeſſerne Röhren von 2“ big 11 Stellung im Bureau od. Betr. Geſl. 

Syſtem Reuhaus Schmledeeiſerne Nohren von %“ bis 20, Angebote unk. „Ingenieur an die Exp. 
6 Baupumpen . 3, Saugeſchl. Sch „ Feuerhydranten, Waſſerſchleberv. 8 b.6“(dieſes Blattes, 10898 


| 


E Eckladen 


mit angrenzender Woßnung u. Kellers 
räumen, gegenwärtig Konditorei, per 
ſofort oder 1. Januar 1911 zu per⸗ 
mieten. Näheres Alexanderſtr. 39 beim 
Eigentümer A. Konezak. 10889 


Per I. 1090 


3 Zimmer 


und Küche zu vermieten Lipoton- 
Straße Nr 19, 


Möbliertes Zimmer 


mit ſevaratem Eingang ſofort zu ver⸗ 
mieten. Laſocki, Pelrikauerſtr. 16. 
3. Etage rechts 10807 


Möblierte Zimmer 
mit elektr. Beleuchtung, allen Bequeme 
lichkeiten, ſehr paſſend für Artlſten, 
empfiehlt Bin. Wituski, Wachodnta⸗ 
Straße Nr. 5 10897 


su 1911 


3 Banbumpen f. 4“ Saugeſchl. En „ Waſchmaſchinen und Wäſchemangel für 
3 Centelſugalpumpen 3“ gr. Haus bed. od. 1 Hotels. 
Ddiges billig au verkaufen ober zu verleihen bei Ing, A, Schöpke, 

Bulczansfaitrage Nr. 168, Telephon 670. 5604 


Herren Fabrikanten. Hauſirer und Wiederverkäufer 
Neu eingetroffen Sebftändiger faufmänniſcher Lelter, erhalten bei elnem leicht verkäuflichen 
ee beta, der in Jabritation, Spinnerei, Appre großartigen Leißmachtsartifel_ hohen 
ie von 12 , an uub dige tur und Märberei gearbeitet Kat, in] Nebenberbienft, 85 erfragen a 


7 Höfige, Bettuhasfulter, Sic e 


Tichtigefigenten, 


Bel er 1 Familie ſſe 
ein großes, ſonulges 


Zimmer 


Re zu vermieten. a 
Nr. 6t, Medrzycki._ 130823 


allen Geſchäftszwelgen und Ubrechnungs- ſtraße 80, Wohn 4. 


den wut mich hab mis aid Aa nefdenie Berteanen meiie wesen Befien$ vertraut if, fucht einen] En Mtiner 


zu erhalten und mich fernerhiu mit Aufträgen beehren zu wollen, 


a bee Fe Wia 


5 mit aller Hochachtung. 


N Julius Hornung. 


HOFSESS, Poſten als Leiter, Kaſſierer, Abrechner 


Los 
für 8 2 (beige 775 


Extern 


oder dergl. Suchender ift befähigt einen 
Vertrauens poſten beſtens zu leiten und 
mit Perſonal energiſch genug umzu⸗ 


Sluhlneiſter 


Nöbl. immer 


init ſepatatem Eingang und eletleiſchem 
Licht, per ſofort zu W as 


Ur Beutgniß des rene Gen. dete, ken All. 1000 gan men. Ionaftzaße Ar. 12. 589 
— naſiums) erfahrener Korreſpondent, Bor 1 ben wird eſucht. Zu erfragen Beier 3 
| 7 e ai . in len Omenfänben au dle i. . A cg. 0 40454 Wel. 22. 2. 10 12 . . , Lon 8 
er mont. u. we itteljcpulent - Anrımanm F 
N \ e w e Ne . . Junger Mann rontsimmer 
7 oder Logis liche Res 
15 Sah de ie: Napı- Fr all alse (brich, ber mit der Cifenbrande vera | Der glare au vermieten. Dytetnafir, BA 
donn nba. am. 116 A. traut iſt, kann ſich an A. S. Marfop, 2 
eee 5 Mieſchama, Warschauer Con. wenden, 8 reh 
1 cherche leon de 3 à 4. Sadresger Oft. gebelen in der poll. 1. enge | > 
20 nar ei Nikolajewska 4—3-c 6tage 1087 Spruch 2 Wohnungs-Besuche 
“ fir „22, ige „8%..0ft Beste | ana. (oron. ren), YUMTENb Ein Fräulein G für eis Buche | o wird ein 108 


In MUSIKISTRUMENTEN und NOTEN 


a” 


I. KAMIERI Eoxt, Petrikauerstr. 90, 


Ein Platz Platz 


an der Schultz ſchen Paſſage iſt zu — 


Put erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


} lt all. Arb, bewand. mit guten Zengn. 
A CC vom Auslande, fucht jofort 57 Lodz 


Karrierſtühle, 1 Gefl. Adreſſen 
erbeten sud „Lohnarbeit 32 90 an 
S Erw. die. Baltes. 0810 


Ing. Maike 


1 Is, Stellung. Seil, Off. unt 
686“ an dle mp: 0 
u 


Junger Mann, 


25 Jahre 0 Ausländer, war K 5 
ligt in einer größeren Buntweberel als 


er Cub rnen upakränom rorohn⁰frb 
no xypey cpenseyuoßn. gane nenig. 
Cnenfansno; pycc. (eonαnenie), Ma- 
ren., Onenna u darrtnb. Anpecv: 
7 23, x8. 67 T. M. Kamenen- 

Rn. 10—12 1 3—6. 10288 


Tüchtiger 10782 


Drechsler 


Geſchäft geſucht. 
Devprzngt wer den ſolche, welche in den 
Fache ſchon tätig waren. Näheres 
Wulezanskaſtraße Nr. 79 in Fleiſcher⸗ 
laden. 10877 


Potrzebna bona 
(freblanka) polka, lub niemka mo- 
wiaca dobrze po polsku do.dwojga 
dzieci 2 i 4 letnich, Widzewska 70 
m, 6. Tamze potrzebna 10781 

krawcowa 


kenn ſich melden für elektr. Balrieb bet] Elac DQ domach_lepsza robate, 


F._Ullrich, Aeg Bargeiöfnftrabe 18. 
Cine deute 10819 
BSBoNnNE 


ſofort geſucht. Srednjaſtr. 3, W. 8, 


— Eine — 


Amme 


Sent . ſucht 1 — in Efes Kar 8 nn . 
2 ten eier anwalt 2 15 
5 efl. Zuſchriſten an 15701 i 5 — Mogilnicki, non "si m 5 . Ve ne 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern u. Küche ab = ae 
1911. Gef. Angebote unt. „L. R. 68% 
an b. Erb. d. Bl. zu richten. 


Ein Ziienftriges 


Zimmer 


event möbl. bel einer intell. Familis 
wird per ſofort zu mieten geſucht. 
Off. sub S. B. 25 an die Exp. dieſes 
Blaktes erbeten. 10689 


Innger Mann findet 


Roſt und Togis 


bei deutſcher Fampt „ Audraziaftraße 
EEE Be re) 


Donnerstag, den (30. September) 13. Oktober 1919. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 46. 


\ UNDERWOOD 


iſt und bleibt 884 / 


d. beste u. vorbreitetste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maſchinen im Gebraucht 
Bänder für alle Syſteme, Maſchinen ſtets friſch auf 
Lager. Reparaturen werden in meiner Werkſtat, 
— prompt und ſauber ausgeführt. 


Wleinvestreter für Lodz und Umgegend: 


B. RITTER, Rule 1 d. Lache e . 


Lodzer 


Bürger-Schützen-Gilde. 


Mittwoch, den 19. Oktober d. €, nachmittags 
6 uhr im Schüßenhauſe 10711 


General-Verſammlung 


dunn Be: 
Tagezordunng e Auges 


Ballotage : 
Frlerne Angelegenheiten. 
um zahlreiches und pünttliches Erſchelnen der Herren Mitrlieber erfuät 
der Vorſtand. 


Aerzte der ganzen Welt verordnen 
as Ideale Abführ- . ö ru Wohlschmeckerd, 
nittel f. Erwachsene milde. 

und Kinder. verlässlich. 


Die Schachtel 65 Kop. in allen Apotheken. Dr. Bayer és Tärsa Budapest. 
Kur echt, wenn mit blauer Banderolle die russisehe Aufschr'ft hat. 


Biernath & Co., Lodz 


Nikolajewska-Strasse M 34 — Telephon & 1149 


empfehlen zur prompten Lieferung: 


I-a ausländischen Giesserei-Stück- 
und Schmiede-Koks (in vollen Waggonladungen), 
sowie ron Schöneweiss & Co. — Hagen i. W. 


im Gesenk geschmiedete: Thürschlüssel, Thürdrücker, Mutter- 
schlüssel, Gitterspitzen, Drehbankherze, Drehbankklauen u. dgl. 8304 


e Gegründet 133. 


Aktienkapital 12000000 Mk. Gegründet 183. d. 


CHEMN 7 TZ 1 5000 Beamte u. Arbeiter. 


u ͤ———— nn 
ing ee UN HT RO vo, 


8 


mit Kolbenvantistenerung » 
Patent ‚vau den Kerchove. 


Unerreichte 


Wrtschaltichkelt: | Ueber 410000 PS Im Nee 


Tresa, Hotel deutscher Ff, 


Olaassenstr. vis à vis FIauptbahnhot. 
Vor nehmes, ruhiges, preismä: 
ges Privat-Hotel auch Pension. 

Fürs Theater stets gute Plätze zu ermässigten Preisen. 


| | 
Heilanstalt, Dr. A. Steinberg 


Bsnedykta 2. 1377 
Anwendung sikalischer Heilmetoden. 


Ortopädie u. TTechanotherapie 


Rückratverkrümmungen, Muskel- Knochen- und Gefenkkrankheiten, 
Werkstatt für ortopädische Apparate. Heilgymnastik 
Röntgen-Kabinelt. Durchleuchtunzen und Aufnahmen für diag- 
nostische Zwecke. Haut- und Haarkrankheiten. 
Liohtheif- Kabinett. Licht- und Heissiuft - Bäder. Vierzellenbad 
Rheumatismus, Gicht etc 
Elektroterapeutisches Kabinett für Nervenkrankheiten. 
frequente Ströme. (Arsenvalisation) Elektrolyse. 


Hoch- 


— 1810) Brand - ’8105 Grand . — 
Magdeburg. 
R.WO 5 
Deutschland) 


Vertreter: F. W. TUGEMANN, Lodz, Petrikauerstr. 122. 


Patent 


Heissdampf- 


Lokomobilen 
mit ventilloser Beckens, 


Steuerung. 
Originalbauart-Wolf—10-800 PS. 


Beiriebsmaschinen von höchster 
3 Vollendung und Wirtechaftlichkeit, 


VENEN TI NT Be 


Höhere Zuschneide- und Mähschule 
unter der 


zur JSOZETINA” ,, 


Hötere und niedere Kurſe. Neueſtes englisches, franzöſiſches und Berliner Zıt 
ſchneſdeſyſtem. — Meine Ianniäßrige Praxis nibt mir die Möglichteit, das 
ſchneiden und Nähen gewiſſenzaft und gründlich zu erlernen. Bei der 
befindet ſich eine große Damenſchneidetei, wo ſich die Schllerinnen die Ferligteit 
und den Geschmack aneignen Yönmen Die Schule wude auf der Ausſtellans 
mit der filbernen Medaile ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


Sele e t ee ee 23. 


Vi Galerien ge 


wenn Sie Ihre l uicht bei 


SCHMECHEL & ROSNER, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 100, kaufen. 


Enorme Auswahl!!! 


„Urnnin“ 


— is 
Neues Programm v. 1.—16. d. M 
—ͤ —ůü—4 


Außer Programm: 


Der berühmte Mimſler 


NATAN SCHWARZ 
(der wirkliche) albt eine Reibe künſt⸗ 
leriſch-mimiſcher Vorſtellungen. 
Momentane Verförperung hoher Ber 
ſonen, Reichsdumg-Abgeordneter, ſo⸗ 

wle Tunen ba litiſcher Staat. 


Binowy, ruffiiches Duett. Lieb- 


Fr 
Auge des Lodzer. Publius 


The Illerous, bervorragende 
anmmaftiiche Neuheit. 
Sisters Debary, eungliſcher 
Geſang und Tanz. 


2 — — 
La Sirene, Tanz in der Tiefe 
den Meeres. 

Abot- eguilibriftiicher All. 


M,Ping-Pong Trio, myſtſſcher 
Harlelin. 


Rurdo-Truppe. Sterne aus dem 


Leben der Holigan- Truppe, aus 
’ 13. Terionen, 

Mizai Senriers, Wiener 
Snuhrette. 
rn 
Urania-Bia, Neue Düderierie 
{ in Ferden. 10860 

„FUussia“t 


MitteTgegert teadihuften, Asthma. a ku 
len u. chronischen Katarrh der Athmunes. 
organe und Luftröhre und in allen 
Fällen erſchwerter Speſchelabſonderung. 
Graud Prir im Haag. Neberalt zu dere 
langen. Preis eines Flacons 1 Rbl. 


Bon 2 Flaschen ad Verſendung gratis 
ꝛu 
1010; 


Fahne 
behandelt und plonbiert nach 
allen bewährſen Methoden: 
geſtützt auf lang 
fahrungen werden auch kſüuſt⸗ 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kaulſchuk ꝛc. aufs Ber = 
wöhrtefte angefertigt. Für wos 
nig Benittelte zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 


Petrikauer Str. Nr. 6, 


Sanatorium. ”" 


Dresden-Aadebeul. 


FAF F- 


Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Nähen, Sticken und Strümple- 
Stopien mittels einer Stopf« 
apparates. 

Billig nur zu haben bei 


B. Pomorski æ C 


Lodz, Petrikauer-Strasse 22, 
a sechissim Hofe. 1001 


J. Brandt °* 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltsbureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt. 
Berlin S. W. 48, 


| Friedrichstr. 233. Gegründet 1857 


Kap talien 4% 


ip 9215 n M. 100,000 pie N. cg 000 
. Kompanditierung od, Umwandlung in 


r_industr. od. kaufman, 
Unternehmungen. Bank C. Mathieu & C 
AURue Rochechouart, Parit, Korresponde 
deutsch nnd französisch. 


Klauier-Unterricht 


erleilt die ehemalige Schülerin des 
Prof. Pugno vom Parifer Konſer⸗ 
datorium, nach der neueſten Methode. 
A een 5. W. 6, Sprechſt, von 
5 nachm. 20819 


STUDER 
mit Gymnaſtalzeugnis und Exipfehlung 
eines Profeſſors, erteilt Unterricht nach 
dem Kurſus der mittleren Lehranſtalten. 
Specialität: ruſſiſche Sprache, Latein u. 
Mathematik. Zu adreſſteren perjäntich 
an den Student, Gegen- Sten 12 
Wohn. 26. 107° 


Diplome d' Etudes Universitaires 
de f Universite' de Paris, 
Nauczycielka 2 wyzszym dyploment 
nauk unierwsyteckich wParyzu, 


ratury konwersacji 
Ewa Sachs, Zawadzka 
"36-12. Zasta€ moäna.0d 7-9 wiecz, 


8Künſtleriſche Slumen- Arrangements, | ZI e eee 
2 Sauquets n eee Saeed 3 |] & Herbst-Paletots 
2 1 K 2 aus modernem Ulſter . . Rbl. 17.50 
e 
r E Rrünze für Vübnenkünnler uſw. 9165 2 Hosen 
= Am beſten und billigſten bel 3 aus dauerhaften Cheviot 7 Abl. 2.90 
0 2 —— 22 . 25 
3 W. SALWA, Lodz, Daielna 4 5 ee 
* und Petrikauer strasse 189. | & 
ne ; 
FC. ͤ . ß ß. Jeden elbe 


ſſendruck Neue Todzer Beituno”- 


zegen Aufbewahrung einer Schußwaffe zu 15 
MET, und der Einwohner des Dorfes Przypuſtno, 
Gemeinde MWiskitno, Audrzef Legockt, wegen 
desselben Vergehens, der auch von der Waffe 
Gebrauch machte, zu 2 Monaten Arreſt. 

r. Megen Ueberſchreitung der Akzi⸗ 
ſevorſchriſten wurden vom Friedensrichter des 
6. Bezirks zu 30 Rbl. Geldſtrafe verurteilt? 
Stanfslaw Mofdezak und Antoni Urbauski. 

* Steckbrieflich verfolgt werden vom 
Friedensrichter des 13. Bezirks der Stadt Lodz 
wegen Diebſtahls: der Einwohner des Kreiſes 
Turek Antoni Jauowskf und der Einwohner des 
Dorfes Rzondza, Jan Dudzik. 

Der 
bringt allen Lohnwebern zur Kenninis, daß es 
berüglich der Lobnfrage mit den Fabrikanten zu 
einer Efnſaung kam. Gezahlt werden von nun 
an bis 6000 Faden Kette 12 Kop., bis 6500 
Faden 13 Kop. und bis 7000 Faden 14 Kop. 
Hleſchteitig wird noch bekanntgegeben, daß die 
ühlichen Sitzungen nach wie vor Sonnabends und 
Monfags im eigenen Lokale an der Alexau⸗ 
debwsſa. Straße Nr. 12 ffallfinden, 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern nachmittag an der Ecke der Zielona 
und Dlugg Straße. Diefe Stelle paſſierie kurz 
nach 4 Uhr ein Wagen, deſſen Sicher are 
ſcheinend ſich in betrunkenem Zuſtande befand. 
An der genannten Ecke ongelangt, ſtürzte der 
Fuhrmann plötzlich kopfüber vom Bock und kam 
unter die Räder des Wagens, die ihm direkt 


Lohnwebermeiſter Verband 


über den Kopf hinweggingen. Dem Verunglückten, ! 
ein ungefähr AOjähriger Mann, deſſen Name noch 


unbekannt iſt, platzte die Schädelbede und in 
äußerſt bedenklichem Zuſtande mußte er mittels 
Reſtungswagen nach dem Alexanderhoſpital über⸗ 
führt werden. 

* V. Aufgefundene Leiche. In einem 
Teiche auf dem Wege von Neu- Chojuy bis 
Rzauw wurde geſtern die Leiche eines ungefänr 
18jährigen Mädchen aufgefunden. Bei der Leiche 
des Mädchens, das ſehr anſtändig bekleidet iſt, 
wurden keinerlei Leaſtimationspopiere vorgefunden. 
In der Wäſche befinden ſich die Monogramme 
A. B. und T. W. Ob hier ein Unfall oder 
Selbstmord vorliegt, iſt bisher noch unbekannt. 
Es ift auch nicht ausgeſchloſſen, daß hier ein 
Verbrechen begangen wurde, zumal die Wäſche 
Blutſpuren anſweiſt. Die Sektion der Leiche 
wird Heute ſtallfinden. Eine ſtrenge Unterſuchung 
wurde ſofort eingeleitet, 

Unfall. In der Jerozoſimska⸗ Straße Nr. 8 
ſtürzte geſtern abend die 50 jährige Schuhmachers ⸗ 
frau Laja Oszenker aus einer Drofchfe, ſich bier⸗ 
bei Verletzungen am Kopf und eine Verrentung 
des linken Armes zuziehend. Es wurde ſofort 
ein Arzt der Rettungsſtation herbeigernfen, welcher 
der Verunglückten die erſte Hilfe erteilte. 

Körperverletzung. Geſtern abend kam es 
in der Dluga⸗Straße Nr. 63 zwiſchen einigen 
Arbeitern zu einer Schlägerei, wobei ein gewiſſer 
Eduard Morgansti mit einem ſtumpfen Gegen ⸗ 
ſtande erheblich am Körper verletzt wurde. Dem 
Verletzten erteilte ein Arzt der Retlungsſtalton 
die erſte Hilfe. 5 

Ein herrenloſes Geſpaun wurde 


r 


Schſiler und Schüſerinnen, 
die Stadt durchzogen. 


dieſer Tage auf der Chauſſee im Dorſe Zdziechow 


Nowa in der Gemeinde Babice augehalſen. Das 
Geſpann, das einen Wert von 500 Rbl. reprä⸗ 
ſentiert, wurde nach der Gemeindeverwaltung in 
Radogoszez gebracht, wo ſich der rechtmäßige 
Eigentümer melden kann. 

r. Auf ſriſcher Tat. Geſtern abend 7 
uhr wurde bor dem Hauſe Podrzeczna⸗ 
Straße Nr. 17 en 16ſähriger Burſche in dem 
Moment feſtgenommen, da er einem Vorüber⸗ 
gehenden die Taschenuhr ſtehlen wollte. : Der 
jugendliche Dieb winde der Polizei übergeben. 

r. Diebſtahl. Jus der im Haufe Eiemna 
ſtraße Nr. 23 befindlichen Wohnung eines ge 
wiſſen Dawidowiez wurde geſtern Abend ein 
Palelot un Karakulkragen im Werthe von 40 
Abl. geſtohlen. Dem Diebe gelang es mit feiner 
Beute unbehelligt zu entkommen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Lewin 
aus Pofen, Ferſter aus Moskau, Belinski aus 
Rurgan, Pozuanskt fie Ratzmann aus Berdit- 
ſchew, Berthold Keilich aus Emden, Grobenski 
aus Tſchito, M. Burawelt aus Selaterinburg, 
Kagan aus Charkow, Droznes aus Sosnice, 
Panchaiſer aus Barnaul. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mu ſik. 
Im Thalia - Theater finden morgen, Freitag, 
ben 14. und Sonnabend, den 15. Ollober Wied 
holungen von dem hier fo ſchnell außerordentlich 
beliebt geworden Mufilantenmädel“ 


14 b. m. 0 godz. 8 


zmart nagle dnia 12 b. m. w Pabianicach o godz. 4. 


fat. — Sonnabend nachmittag 3 Uhr wird zum 
letzten Maſe das packende Drama „Taifun“ 
gegeben und für Sonntag Abend ist eine Luſtſpiel⸗ 
Novität in Vorbereitung, die auch bereils ihren 
Weg gemacht fiber alle hervorragenden deutſchen 
und fremdländiſchen Bühnen. Das Werk betitelt 
fih „Die Schmuggler“ und wurde vom 
elſäſſiſchen Preisgericht mit dem erſten Preis 
gekrönt. Jedenfalls haben wir es mit einem ſehr 
ausgezeichneten Luſtſpiel zu fun und werden wir 
in nächſter Nummer unſeres Blattes mehr dariiber 
bringen. — Billets für die 


mittagsvorſtellung find ſchon ab heute zu haben. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 

Für den operations bedürftigen 
Wilhelm Gebel geſammelt gelegenklich 
eines geſtern Abend bei Herrn Wilhelm Richter 
ſtaltgehabten Familienfeſtes Röhl. 29 68 
Mit den bisherigen „ 32.50 

Zuſammeſt ? Mol. 6318 

Weitere Spenden nehmen wir gern entgegen. 


Telegramme. 


Petersburg, 13. Ollober. (B. TA.) Der 
Finanzminister hat mit Allerhöchſter Genehmi⸗ 
gung eine längere Urlaubsreiſe nach dem Aus- 
land angetreten und wird in dieſer Zeit von 
feinem Gehilſen Weber im Amte vertreten. 

Petersburg, 13 Otiober. (P. TA) Das 

Ferahanagebiet und Aschabad wurden für cho⸗ 
lerainfiziert erklärt. 
Der Miniſter des Junern hat durch Zirkular 
die Gouvernenre. Gehjetschefs und Stadthaupt⸗ 
leute benachrichtigt, daß die Gouvernements und 
Gebiete, in denen im Jahre 1910 Cholerafälle 
beobachtet wurde n, weiterhin für cholerabedroht 
augeſehen werden, auch wenn die Erkrankungen 
aufhören. Die Sanitälskommiſſionen müſſen zur 
Verhütung des Anſtretens neuer Cholerafälle ihre 
Zätiafeit fortſetzen. 

Reval, 13. Oktober. (P T. A.) Hier wurde 
die Jubiläumsausſtellung des eſthläudiſchen Gar⸗ 
tenbauberein® eröffnet und wurde von Seiner 
Kaiserlichen Hoheit dem Großfürſten Konſtantin 
Konſtentinomiſſch beſucht. 

Odeſſa, 18. Oltober. (P. TU. Auf dem 
Kongreß der Reeder des Schwarzmeer 
und Aſow Ravoas wurde für wünſchenswert er- 
kannt, zur Förderung und Entwicklung der ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsflotte bei der Regierung um Er⸗ 
leichterung des Transvorts von Done iſteinkohle 
nach den Häfen der Oſtſee und um Beſteuecung 


ten ausländiſchen Salzes nachzuſuchen. 
Helſingfors, 13. Oktober. (P. T. A.) In 
Helſingfors und anderen Städten wird der 100. 
Geburtstag des Schöpfers der finnländiſchen 
Voltsſchnlen und Lehrerſeminarien Vinnens ge 
feiert. An ſeinem Grabe versammelten ſich 4200 
die in Prozeſſionen 


Kronſtadt, 13. Oklober. (P. T. A.) Der 
Auſſtieg des Aviatiters Piotrowski ift mißlungen. 
Der Apparat flog nur etwa 30 Faden 
neigte ſich zur Seite und kam zur Erde. 

Kowuo, 13. Oktober. (P. T. A.) In Ma⸗ 


riampol iſt der Kommandeur des dritten Huſa- 


renregiments Baron Krüdener von 
feinem Burſchen aus berſönlicher Rache tödlich 
angegriffen und ſo ſchwer verwundet worden, 
daß er nach Ablauf einer Stunde verſtarb. 
Berlin, 13. Oktober. (P. T. A.) Von der 


ſtheologiſchen Fakultät der Berliner Univerſität 


iſt Prof. Girgenſohn (Dorpat) zum Doktor 
honoris canſa gewählt worden, desgleichen der 
Großfürſt Nikolaus Michailo⸗ 


witſch und der Akrdemiker Schach ma to w 


von der philoſophiſchen, Prof. Paul Win o⸗ 
grado w von der juridiſchen Fakultät. 
Görlitz, 12. Oktober. Der Einſturz der 
Muſikhalle beſchäftigte geſtern das Reichsgericht. 
Dieſes hob auf die Reviſion des Augeklagten 
gegen das Urteil des Landgerichls Görliz vom 
1. März d. J. auf, durch das der Zivilinge nieur 
Paul Marliuy wegen Zuwiderhandelns gegen 
die allgemein anerkaunten Regeln der Baukunſt, 


fahrläſſiger Tötung in fünf Fällen und Körper | 


verletzung in drei Fallen, zu drei Monaten Ges 
füngnis verurteilt wurde. Bei dem Einſturz des 
Daches der Muſikhalle wurden fünf Arbeiter 
gelötet und drei DAN 

Wien, 13. Oktober. (P. TA.) Die 
Seſſion der Delegationen ift eröffnet worden. 


2 


weit, | 


Seitens der Ungarn iſt Lang, feiten® der Oeſter⸗ 
reicher Glombinski zum Vorſitzenden gewählt 
worden. Graf Brafiaun ſprach ſich im Namen 
der Unabhängigkeitspartei für die Aufhebung der 
Delegationen aus. 

Die „Zeil“ kommentiert das Allerhöchfte 
Reſkript auf den Namen Iswolſkis und findet 
die optimiſtiſchen Erwartungen auf eine Aende⸗ 


rung in den ruſſiſch öſterreſchiſchen Beziehungen 


Sonnabend⸗Nach⸗ 


des nach den Häfen des fernen Oſtens importier⸗ 


CYPRJAN 


im Bufanmenhange mit dem Abgange Iswolkskis 
für durchaus unbegründet. 

Wien, 13. Oktober. (P. T. A.) Von der 
Iſterreichiſch-ungariſchen Regierung iſt ein Rot⸗ 
buch ausgegeben worden, das 201 diplomg⸗ 
tiſche Dokumente vom 3. September 1908 bis 
zum 25. Mai 1909 enthält, die die Unterhand⸗ 
lungen betreffend die Anerkennung der Annexion, 
den lürkiſchen Boyfolt öſterreichiſcher Waren und 
die Intervention der Großmüchte zur Verhin⸗ 


derung eines Krieges mit Serbien in ſich 
ſchließen. 
In dem kürzlich eingebrachten öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſchen Budget wer⸗ 
den die Ausgaben auf 423.459,00 Kronen be⸗ 
rechnet, wovon 
entfallen, alfo um 11,725,522 Kronen mehr als 
im Vorjahre. Für die Flotte werden 20 Mil⸗ 
lionen gefordert, zur Neubewaffunng der Artſllerſe 
acht Millionen. 

Innsbruck, 12. Oktober, Politiſcher Mord. 
Der ehemalige konſervalive Landtags abgeorbnele 
Anton Flecksberger iſt in Weſtendorf im Brixen⸗ 
tal mit einer Schußwunde ermordet aufgefunden 
worden. Von den Tälern (fehlt jede Spur. Ge⸗ 
rüchte behaupteten, daß politiſche Feindſchaft die 
Urſache der Mordtat geweſen jet. 


ger Krankheit, die nach offizieller Ankündigung 
laut bafterkologiſcher Unterſuchung als afiati- 
ſche Cholera ſeſtgeſtellt iſt. Vor feiner Zu⸗ 
laſſung in das Hoſpftal ift der bereits mit der 
Krankheit behaftet Geweſene mittellos durch die 
Straßen Londons gewandert und hat in vielen 
Herbergen geſchlafen, ſo daß er höchſtwahrſchein⸗ 
lich weil und breil Anſteckung skeime geſät bal. 


London, 13. Ollober. (P. T. A.) Königin 


Amelia hat an den Herzog von Orleaus tefegta- 
phiert, daß fie ſich nach dem Eintreffen der Jacht 
„Viktoria and Albert“ mit dem Extönig Manuel 
nach England begeben und die Gaſifreundſchaft 
des Herzogs genießen wolle. 

Athen, 13. Okeober. 
Kabinett Dragu mis hal demi ſ⸗ 
ſioniert. 

Liſſabon, 13. Oklober. (B. T. A) Die 
pertugieſiſche Republik iſt ſeitens 
Braſiliens anerkannt worden. 

Wechſel im Unterrichts m iniſter inn. 

Petersburg, 13. Oktober. (P. TA) Der 
bisherige Direktor des Nikolai Lyzeums in Mos⸗ 
kau Staatsrat Kajjo wurde zum Unter ⸗ 
richtsminiſter unter Beförderung zum Wirk. 
lichen Staatsrat ernannt. 

Der Miniſter der Volksaufklärung Schwarz 
wird auf eigenes Geſuch aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten unter Beförderung zum Wirklichen Ge⸗ 
heimrat und Belaſſung als Mitglied des Reichs⸗ 
rats und Senator ſeines Amtes enthoben. 

Zum Eiſenbahnſtreik. 

Paris, 13. Ollober. (Spez. Tel) Die du uch 
der Eiſenbahnerſtreik geſchaffene 
Situation wird nunmehr ges 
radezukrifiſch. Aller Wahrſcheilichkelt 
nach werden heule auch die Bau- Arbeiter und 
das Perſonal der Untergrundbahn ihre Arbeit 
niederlegen. 

Manhegtſogar die ernſte Be⸗ 
fürchtung, daß heute die Arbeiter 
des Elektrizitätswerkes in den 
Ausſtand kreten. In dieſen Falle 
wäre ganz Paris in völlige Fin⸗ 
ſternis gehüllt. 

Paris, 13. Oktober. (Spezial. Tel Infolge 
des Generalausſtandes der Eiſenbahner macht ſich 
in Paris bereits der Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln ſtark fühlbar, deren Preiſe 
bedeutend geſtiegen ſind, Einzelne Artikel find 
überhaupt nicht zu bekommen. Der Stadlrat 
entwickelt eine energiſche Tätigkeit, um die Her⸗ 
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336,570,667 auf die Armee. 


(E. I. A) Das 


Wyprowadzenie zwlok nastgpi w pigtek, dnia 
Na smutay ten obrzad zaprasza krewaych zuajomyck 1 przyjaciol 


beſſchaffung wenigſtens der notwendigſten Nahrungn 
produkte auf dem Waſſer wege zu ermöglichen. 

Paris, 13. Oklober. (Spez⸗Teſ.) In der 
Stadt ift die Handelstätigkeit auf 
ein Minimum hberabgedrüdt In 
den großen Geſchäftsräumen des Lonbre Ah 
völlige Ruhe eingekehrt; faſt fein Käufer läh 
ſich blicken. 

Berlin, 13. Oktober. (Spez. - Tel) Dal 
Departement der franzöſiſchen Bahnen brachte 
heute nacht den Direltionen der hieſigen ahnen 
zur Kenntnis, daß in Anbetracht uf 
von den franzöſiſchen Bahnen keine achkgüten 
mehr angenommen werden, ebenſo wie auch für 
die Regelmäßigkeit des Paſſagierverkehrs keine 
Garantie übernommen werden könne. 

London, 13. Oktober. (Spezial⸗Tel) In⸗ 
folge des Eiſenbahnſtreikes iſt England in 
der Tat völlig von Frauke ich 
abgeſchnitten. Die Filiale des be⸗ 
kannten Reiſebureaus Cook hat einige Automobile 
in Betrieb geſetzt, die den Verkehr zwiſchen Paris 
und Dippe vermitteln, von wo die Reiſenden vor 
Regierungsdampſern aufgenommen und weiler bes 
fördert werden. 


Ordeusgeſchmückte Sozialdemokrgten. 


Kopenhagen, 12. Oktober. (P. T. A.) 
Zwei von König Friedrich perſönlich dekorferte 
Bahunbeamle find wegen Annahme eines Ordens 
vom ſozialdemokraliſchen Zentralvorſtand aus der 
Partei ausgewieſen worden. Sie hatlen durch 
techtzeiliges Beſeitigen einer für einen Zug be⸗ 
ſtehenden Gefahr zahlreichen Menſchen das Leher 


gerettet, 
Erbbeben, 

London, 13. Ottober. In Santiago be 
Cuba iſt ein Heftiges Erdbeben verſpürk worden 
das große Aufregung hervorrief. 
TG eeeee—ä— 


Börſenberichte 


Warſchauer Börfe, 18. Oktober 
Ged. 


vrlel. 


Checks auf Berlin 49.25 
25 Staats rente 1891 96.25 
Bs innere Anlelhe 1 104.50 


5 
Prämſenanleihe 2. Emiſſion 
Adelsloſe u... . 
4½ , Bodenkreditpfandör. 
4x Bodenkreditpfandbr. 

5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4% Warſch. Pfandhr. 
Lilpop, Rau u. Vöwenſtein. 


212 nene 
Pulte , 145 
Rudski u. Co: 
Strahomiee . . : 
Eh; Lodger Pfandörlefe 

5x Lodzer Pfandbriefe. 


b „ ee 
Handelsbank in Lodd . 
Roufiaunsdänt in Lodz 

5%: Pfandbriefe in Petritfan 
2% Pfandbriefe in Wilna. 

Diskoniobank in Warſchan 
Warſchaner Handelsbauk 


Lodzer Thalia - Theater. 


Freitag, den 14. Oktober 1910. 
Abends 8¼ Uhr. 
Zum 11. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Große Operette mlt Ballet in 3 Akten von Georg Jarno, 


Sonnabend, den 15. Oktober 1910. 
Nachmittags 8 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Prelſen. 
Zum J. und lezten Maler 


n „Taifun.“ an 


Drama iu 4 Akten von Melchior Lengyel. 


Abends 8], uhr. 
Zum 12. Male: 


Das Mufikantenmädel, 


Operetle uit Ballet in 3 Aklen von Georg Jarno. 


In Vorbereitung für Sonntag, den 16. Okkober 1010 / 


Die Schmuggler. 


Prelsgetrönie Komödie in 4 Alten von Arthur Diuleg 


Bleis zu der Sonnabend⸗Nachrall lass 
chen am, Donmersſag Nachiſtag 5 / 
10898 “Na 


Neue Lodzer Beitin 


rufen wir ein herzliches „Vergelt's Gott“ zu. 


Dunkſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo früh dahingegangenen 


Elle 


ſagen wir Allen für die uns in ſo reichem Maße bewieſene Teilnahme innigſten Dank. 
wir Herrn Paſtor Dietrich für die troſtreichen Worle im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern, 
den zahlreichen Kranzſpendern, dem Geſangverein der St. Johannisgemeinde, den Lehrerinnen und Zöglingen 
des Berlach'ſchen Mädchen⸗Penſionats, den Herren Beamten, Meiſtern und Arbeitern unſerer Fabrik für die er⸗ 
wieſene Anhänglichkeit und Beileidsbezeugung, ſowie Allen, die der lieben Toten das letzte Geleit gegeben haben, 


Die tieftrauernde Familie: Theodor Seiler. 


Ganz beſonders aber danken 


ig 


Am Mittwoch, den 12. Oftober um 11 Uhr vormittags verſchied nach langen 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


JULIANNA DIESNER ae. NICK 


im Alter- von 66 Jahren. Die Beerdigung der teuren Eniſchlaſenen findet Freltag, den 
14. Dftoßer um 2), Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Rigowskaſtr. 85 aus, auf dem 
neuen evangelſſchen Frledhoſe flatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


10895 
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Poperseunnen: 


10898 


Mereinigten Turnvereine ‚Achilles‘ - „Jahn“ 
N veranſtallen Sonnkag, den 16. Ditober a. c. 3 Uhr nachmitſags, im Engliſchen Saale, Paſſage 
Schultz Nr. 2, (Ecke Wulczanskaſtr.) ein 


| grosses Ninderschaulurnen 


mit reichhaltigem Programm und darauffolgendem Tanzkräuzchen, wozu alle Freunde und 
Gönner dieſer Vereine hoͤflichſt eingeladen werden. 
40811 


PRIVAT-HEILANSTALT, Pb 


Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 


Elektrische Lichtbäder und örtliche Behandlung mit konzertiertem violettem und rotem 
Bogen- und Qlühlicht. Heissluftbehandlung, Dampf- und Heissluftdouche. Hyeroelektrische 
Bäder : galvanische, faradische und sinusoidale Wechselstrombäder. Franklinisation, elek- 
frische Vibrationsmassage, Manuelle Massage, Heilgymnastik. Hydropathie, Packungen sowie 
Soole-, Stahl Mineral, Extrakt-, Kräuterdampf-, Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonhaltig). 
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Die Verwaltung. 


Angezeigt bei: Blutanomalien. Gicht, Rheumatismus, Fettleibigkeit, chran. Verstopfung, 
Herzkrankheiten, Nierenleiden, Nervenkrankheiten, Ischias. Neuralgien, Lähmungen, Männer- 
Schwäche und ‚Frauenleiden. — Die Anwendung sämtlicher Kurformen findet nur auf ärztlicher 


Anordnung und unter spezieller Leitung statt. 10161. 


1 | Saal⸗ Möbel 


in gutem Zustande find preiswert zu 
verkaufen. Zu beſehen täglich von 
2-4 Uhr nachm. 0 7, 
Wohnung . 


ena 
8 Möhet ei 
aus 5 Zimmern fofort Apoltbillig zu 


verkaufen: Eine Salongarnitur, Otto- 
mane mit Spiegel und 4 Fauteuil, 
Schreibtiſch mit Fauteuil, eine Salons 
Uhr, 2 Trumegus, Delgemälde, 2 Klei⸗ 
derſchränle, Wöſcheſchrauk mit Spiegel, 
2 Bettſtellen mit Matratzen, ein Jung ⸗ 
geſellen⸗Bett mit Matrotze, Toilette, 
Waſchtiſch mit Marmor, Nachttiſchchen, 
mit Glasverzierung, Samowar, Tiſch, 
18 Stühle, Plüſchoktomane, Karlentiſch, 
Grammophon, Küchenſchirm, Zimmer ⸗ 
fäulen, ſpaniſche Wand, Küchentredenz, 
Waſchmaſchine, Lampen and andere 
Heinere Gegenſtände. Nawrot⸗Sraße 
Nr. 44, Wohn. 3. 10817 


Möbel bier wellen zu dsr. 
kaufen: Eine ſchdne 
Salohgarnitur, True, Lrebern ich 
Stüble, Schrank, Kommode, Bettftelen 
mit Matratzen, Wäthekhrauf mit Spe 
gel, Schreibtisch, Dktomane, Uhr, Bel, 
gemälde, Grammophon, Phantaſie⸗Tiſch⸗ 
chen, Lampe, Nähmaſchſne. Gluwnaftk. 
Nr. 42, Wohn. 91 im W Hof. 


Brauche auf ein Jahr für mich alleln 
ein grobes, ode nes Haus 
4—6 Zimmer mit Küche und Garten 
in der Nähe d. Ruda Babi., Aglerz. 
Tramway od. es kaun auch an d. Lot 
Fabrikbabn “fein. Off. unter 48 

mit Preis an die Exp. dis Bl. 


Himbeeren Sträucher, 
Weinſtöcke und 
Erdbeer⸗Pflanzen 


| Mind in verkaufen Nadogoszez 
Zalersla 148 5 B. Ehoedel. 10789 


Zu kanfen geſucht ein Platz 

oder Grundſtück wenig bebaut, möglichſt 

45 bis 50 Ellen Front, 100 bis 150 

Ellen tief gelegen, zwiſchen den Straßen 

Ceglelniena-Anna u. Wſdzewsla⸗ Fans la, 
Cl, Of, mit Preisangabe. u .. 

an bie Exv. d Bl 


NI. 4,000 


sind auf erste Na der Hypo- 
thek resp. nach der Towarzystwo 
an pünktlichen Zinszahler per s0- 
fort zu vergeben. Zu erfragen Wol- 
czanskastr. 131, Wohn. 1. 103888 131. Wohn. 15. 10868 


Dr. . Arien 


Spezialarzt für Alt 

u. Frauenkraukheiten. n 
Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 
Ecke Betrilaner. Sprechſt. v. 9—11 
| Früh u. 5. 7 ab. Sonntags u. 11—1 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


0.5 
Spezialarzt für Hant⸗, Ge⸗ 


ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4 


Sebandlung mit Röntgenftrählen 
(chrouiſche Hauklelden), Fin ſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundbei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(üuctende Hauklelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſuchh. — Endos ⸗ 
copie und Cyſtoscopfe (Harn. 
röbren⸗ und Blaſentkantheftenh. — 
Electroluſe (Entfernung, läſtiger 
Haare). — Kanſtir (Warzenentſer⸗ 
nung). — BGibrationsmaſſage, 
Heißſluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpuenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
Kranttnempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 11009 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und vener iſche 

Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 

ſtunden non 8—10¼ vormitt. und von 

1—8 nachu. Sonntags von 8—1 TE UL 
75 


Dr.Rosenblatt ; 
ist zurückgekehrt. 
Ohren- Nafen: und Halskrankh. 
Empfängt von 10—11 und von 5—7, 

Sonntags von 10—1 1. 9435 
Petrikauer⸗Straße Nr. 35. 


Dr. M. PAPIERNT 
Aecoucheur und Specialiſt für 
Frauenkraukheiten. 
Gmpfäugt dis 11 Uhr vorm. und von 
4½6¼ Ubr nacht. 
Poludniowa Straße Nr. 23. 

Telephon 16-85. 9010 


ll zr Rabinowicz 


Spezlalarzt für Hals, Nafen-, 
Ohren-, Kehlkopfkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Sprechſt.: 10—12, 57. 
Sonntan 10-1, Televben 1018. 


Dr. 6. Weissberg, 


Augenarzt, 9147 
wohnt n 


len Wschodnia 72 when 


Dilelnaſtr. Empfangftunden v. 10—12 
and v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr 


Dr.St.LEWAOWIGZ 


ist zurückgsk ebrt. 
Sperialift. für Haut., veneriſche 
Krankh. und ma Schwäche. 
Anwendung von Elektricität, elektriſchem 
Licht und Vibralfons⸗Maſſage. 
Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 


'on 9—1 u. d. 6-8, für Damen von 
5—6. Sonniag v. 9—8. 


dr. Michal Kantor. 


Chirurgische Krankheiten 
Sprechſt.: bis 9 Uhr feih u. 2-5 nachm. 
Zawadka⸗Straße Nr. 4. . 


U. L Pfad 


Spezlaliſt für Haute, Haar⸗ 
eiſche (Syphilis), Haxrnorgan⸗ 
Kraukgeiten u. Mäunerſchwäche. 
Poluduiowa » Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorn. uud von 


Vene · 


6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Wotationd-Shnellprefiendrud „ 


Augenarzt 


Dr. B. Doneh in 


Zielonaſtraßſe Nr. II. 
Sprechſfunden: von 9—11 vorm. und 
von 4—6 nachm. TOR 


Dr. med. Z. 661.0, 


Hant⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, 
3404 Nitolajewskaſtr. Nr. 18. 

Syrechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5-7 Uhr abends, für Dame bor 
. Sonntags nur von 9—12 v 


Zahnarzt 10 


H. GRAN AS 


iſt wieder ſelbſt zu ſprechen von 9—12 
Uhr mittags und von 2—8. nachmilt 
Metrifaneritr Nr 128) Legt, Naturol) 


b 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
linken, ordinert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12 58, 
Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 
un vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. Nr. 5. 


DL. Lipschütz 


Kinder Kraukheiten. 
Wehodnia-Strafe Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vori. und 

v. 1—6 Uhr nachm. 10981 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren-, Naſen⸗ u. Hals. 
Krauke von 5½.—7 Uhr nachmſtſags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Przeſazd 6 vis⸗ A- vis vom n 
Garten. 9376 
Svelinlarzt für Paar- Dat: 
(Sommerſproſſen, Miteſſer 2c.) 
und Veneriſche (Syphilis) 
Krankheiten, N 
Dis S. SCHNITTKIND, sen z 
: v. 9-2 Dora u. 4-9 et: 
Kosmetifäe Behandlung, mittels Elektri⸗ 
eität und Maſſage. 10381 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Weneriſche und Hautkrankheiten 
Audrzeja⸗Straßſe Nr. 13 
Sprechüunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonn⸗ und Feier⸗ 

tagen v. 10—1 Uhr mittag 


1082 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikauerſtraße Nr. 71, empfängt 
Herz⸗ und Lungenkranke 
von 9 — 10%, u. von 4—6 Uhr. ee 
Frau Br. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen,, Haut- und Geſchlechts⸗ 
krankheiten (bei Frauen u. Kindern). 
Wsckodnia⸗Str. Nr. 49. 
Sprechſtunden bon 11—1 Uhr und vol 
1 Uhr ab Uhr abends. 


Fassstel Steinberg. erg, 


praltizlert in Lodz über 20 Jahre 
Chicurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Petrikauer⸗Straße 17, 


Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmlttags. 759 


ue Lodge rBeilung. 


